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geschlechtlichen Erkrankung , besonders der Syphilis , zurück¬
zuführen ist, ist den Aerzten wohlbekannt . Wohl jeder Arzt,
der sich mit der Behandlung Geschlechtskranker besaßt , hat
solche traurige Fälle erlebt , und nur er allein ist derjenige,
der in vielen Füllen über die Beweggründe eines solchen
Schrittes , der allen anderen Nichtcingeweihten als ein Rät¬
sel erscheint , Auskunft geben könnte . Man mutz Herrn Dr.
Fendt Glauben schenken, wenn er sagt : „Wir Aerzte haben
in unserer Sprechstunde uns täglich damit zu beschäftigen,
solche unglücklichen Niedergcbrochenen , solche „Schiffbrüchi¬
gen" wieder aufzurichten und ihnen durch unseren Zuspruch
wieder eine Strecke ans ihrem Lebensweg weiterzuhelfen ."

Im Verlause seiner Rede führte Herr Dr . Fendt iloch
folgendes aus : „Ich bin in den letzten Tagen öfter befragt
worden , was wir denn mit unserer Ausstellung eigentlich
bezwecken, weshalb wir dem doch n i cht ä r z t l i che n
Publikum diese Wachsnachbilöungen , diese statistischen
Tafeln , diese Bilder usw. zeigen ? Ob wir uns denn irgend¬
welchen Nutzen davon versprechen ? Um die Antwort vor¬
weg zu nehmen ' so ! Wir versprechen uns einen
grotzen Nutzen davon!  Die Ausstellung wirb in
zweierlei Weise wirken : erstens  ohne Zweifel ab¬
schreckend. Allerdings , darüber sind wir uns völ¬
lig klar,  wird dieses Moment auch bei Bielen ver¬
sagen  und die Folge ihres Leichtsinnes , ihres unge¬
hemmten Trieblcbens wird das sein, was wir verhüten
wollen , eine geschlechtliche Erkrankung . Hier setzt die
zweite Wirkung , die wir mit unserer Ausstellung
beabsichtigen , ein . Der Erkrankte wird sich erinnern , oatz
es für ihn eine H e i l u n g gibt,- das; er diese Heilung beim
sachverständigen Arzt zu suchen hat : er wird sich erinnern,
hier gehört zu haben , daß, je früher die ärztliche Behand¬
lung beginnt , desto größer die Aussichten für eine baldige
und völlige Wiederherstellung sind und daß solche Ver¬
wüstungen , wie sie hier zu sehen sind, nur bei Vernach¬
lässigung seines Leidens zu befürchten sind."

Nach den Ausführungen des Redners mutz mau zu¬
geben , daß die im Jahre 1802 gegründete Deutsche Gesell¬
schaft zur Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten eine Da¬
seinsberechtigung hat . Ihr Ziel ist ein großes , aber auch

ein außerordentlich schweres, das nur in angestrengter Ar¬
beit unter Mitwirkung von Behörden , Aerzten , Kranken¬
kassen, Schulmännern , Erziehern und Menschenfreunden,
die sich in deil Dienst der Bestrebungen stellen, zu erreichen
ist. Dank der tatkräftigen Initiative des Herrn Professors
Toutvn,  der noch im  Dezember 1902 in Wiesbaden einen
Ortsausschuß gründete , um den sich zahlreiche Mitglieder
scharten, dürfen sich die Städte Wiesbaden und Biebrich
rühmen , zil den ältesten Ortsgruppen bezw. Zweigvereinen
zu gehören . Dieser Zweigverein  hat sich entsprechend
einer Hauptaufgabe der Gesellschaft nachdrücklich bemüht,
durch eine große Anzahl von Vorträgen Belehrung in alle
Schichten der Bevölkerung zu tragen . Unter anderem
brachte er schon im Jahre 1910 bas Schauspiel von Brieux:
„Die Schiffbrüchigen ", von dem jetzt so viel die
Rede ist, allerdings nur in Form einer Rezitation , der
Wiesbadener Bevölkerung zur Kenntnis . Nicht unerwähnt
sollen die belehrenden Vorträge bleiben , die seit einer Reihe
von Jahren den Abiturienten der höheren Schulen und den
zu entlassenden Schülern der kaufmännischen und gewerv-
lichen Fortbildungsschulen unserer Stadt ans Veranlassung
der Wiesbaden -Bicbricher Ortsgruppe unter verständnis¬
voller Mitarbeit der Schuldirektoren gehalten wurden , die
jedoch immerhin in verschiedener Beziehung noch eines wer¬
teren Ausbaues bedürfen . Die jetzige Ausstellung ist em
Teil der berühmten Internationalen Hygieneausstellung m
Dresden . Reben das belehrende Wort  tritt hier der
Anschauungsunterricht.  Um die Belehrung und
Aufklärung recht wirksam zu gestalten , werden täglich eine
größere Anzahl von Führungen stattfinden , zu denen sich
in vpserwilliger , durchaus selbstloser Weise eine Reihe von
hiesigen Aerzten bereit erklärt haben . Um einen möglichst
zahlreichen Besuch herbeizuführen , ist der Eintrittspreis , der
nur die entstehenden Unkosten decken soll, auf 26 Pfg . fest¬
gesetzt: um aber auch den weniger bemittelten Schichten der
Bevölkerung die Ausstellung zugänglich zu machen, werden
für Mitglieder der Krankenkassen Borzugskarten zum
Preise von 10 Pfg . ansgegeben . Hoffentlich kann der Zwetg-
verein Wiesbaden -Biebrich am Schluffe der Ausstellung
mit Befriedigung auf seine Veranstaltung zurückblicken.
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Kurze Tagesubersicht.
Der bayerische Ministerpräsident Freiherr von

H e r t l i n g ist in den erblichen  G r a f c n sta n d er¬
hoben worden. Der Präsident der bayerischen Reichsrats-
kammer, Graf Fugger - Glött,  erhielt den erb¬
lichen  F ü r ste n sta n d.

Gestern hat in Straßburg vor dem Kriegsgericht die
Verhandlung gegen den Ober st eit v. Reuter
in Zabern begonnen.

Der bisherige türkische Krtegsminister Jzzcd
Pascha  soll beabsichttgen, die Regierung in Al¬
banien an sich zu reißen.

Radoslawow hat die Neubildung des bul¬
garischen Kabinetts  übernommen.

Beim Schiffbruch  des Danrpfers „Oklahoma"
der bei Saudy Hook auf ein Riff geriet , sind 82Mannder
Besatzung ertrunken.

Zur MWfW der SeWechtÄrMWte».
Mau wird sich im Publikum vereinzelt fragen , ivcnn

man hört , daß in Wiesbaden eine besondere Ausstellung zur
Bekämpfung der Geschlechtskrankheiten eingerichtet ist, ob
denn das nötig sei. Biele werden sich sagen , daß sie doch
nie oder doch recht selten davon erfahren haben , daß jemand
ans ihrer Umgebung , aus ihrem Bekanntenkreise an einer
geschlechtlichen Erkrankung gelitten habe , daß also die Ge¬
schlechtskrankheiten doch wohl für die Menschheit keine allzu
große Bedeutung haben können . Diese Zweifler vergessen
dabei ;edoch, daß der Geschlechtskranke, im Gegensatz zu den
melsten anderen Kranken , die sich gern bemitleiden lassen,
cn : stummer Leidender ist, der alles daran setzt, seine
Erkrankung vor seiner Umgebung zu verheimlichen . Die
Rede , die Herr Dr . Fendt  bei der Eröffnung der Wies¬
badener Ausstellung hielt , klärte aber darüber auf , daß die
Zahl der Erkrankungen an den drei gewöhnlichen Formen
der Geschlechtsleiden außerordentlich groß ist. Eine genaue
Statistik hierüber zu liefern , ist allerdings völlig unmöglich,
da eine Anzeigepslicht des Arztes über die von ihm behair-
dclten geschlechtlichen Erkrankungen , im Gegensatz zu an¬
deren ansteckenden Krankheiten , im Deutschen Reich nicht
besteht. Man hat aber versucht , auf anderem Wege die Zahl
der Geschlechtskranken wenigstens annähernd zu ermitteln
durch eine am 30. April 1600 an die Aerzte Preußens ge¬
richtete Anfrage , wieviel Geschlechtskranke sie an diesem
Tage in Behandlung gehabt hätten . Auf Grund der einge-
gangcuen Antworten berechnet Prof . B l a s chk o , der Ge¬
neralsekretär der Deutschen Gesellschaft zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten , daß an dem genannten Tage in ganz
Preußen 28 von 1000 Einwohnern , in Berlin 142, in Städten
über 100 000 Einwohnern 100, in Städten über 30 000 Ein¬
wohnern 58, in Städten unter 30 000 Eiwohncrn 46 und bei
der Armee 18 von 1000 Personen wegen geschlechtlicherErkran¬
kungen in ärztlicher Behandlung standen . Dabei ist zu be¬
rücksichtigen, daß in B e r l i n z. B . nur die Hälfte der
Aerzte auf die statistische Anfrage geantwortet hat , und daß
das Heer der Natnrheilkünstler und Kurpfuscher , das er¬
fahrungsgemäß eine große Anzahl von Geschlechtskranken
in Behandlung hat , garnicht befragt wurde . Aus den vor¬
liegenden Zahlen berechnet B l a s chk o , daß in einer Groß¬
stadt wie Berlin alljährlich von 1000 jungen
Männern  zwischen 20 und 30 Jahren fast 200.  also
beinahe der 8. Teil , an Gonorrhoe und etwa 24 an frischer
Syphilis erkranken , und dich von den Männern , die über
30 Jahre alt in die Ehe treten , jeder zweimal  Gonorrhoe
gehabt und jeder vierte und fünfte syphilitisch ist. Um noch
eine Zahl anzusühren , so dürfen wir nach den Angaben öcS
Ministerialdirektors Kirchner  annehmen , daß in Preu¬
ßen täglich mehr als 100 000 Menschen , d. h. etwa 3 von je
1000, an einer übertragbaren Geschlechtskrankheit leiden.
Was das bedeutet , ergibt sich aus der Tatsache , daß fast jeder
Fall von Tripper mehrere Monate , die meisten Fälle von
Syphilis aber Jahre zu dauern pflegen , ehe der Kranke
als genesen angesehen werden darf.

. Diese Erkrankungen haben aber noch eine andere , eine
nj t r t f rl&ctf 18 i t®c Seite . Versucht man die übertrag¬
baren Krankheiten in einem Geldwert darzustellen , indem
man berechnet , welche Ausgaben sic verursachen durch Ar-
ocitvverlnst , durch Bezahlung von Arzt , Pflegepersonal uno
Apotheke, sowie durch Begräbniskosten im Falle des Todes,
erne Berechnung , die ja auf Zuverlässigkeit  keinen
An,prr,ch machen darf , aber wohl  geeignet ist, in national-
ökonomischer Beziehung wertvolle Fingerzeige zu geben , so
rann man auf diese Weise die Schädigungen des National-

durch den Typhus  aus etwa 8 Millionen Mark
jährlich oder auf etwa 22 000 Mark täglich berechnen . Die
ourch die Geschlechtskrankheiten  erwachsenden
Mrnd  ereinnahmen und Mehrausgaben müssen aber
^ " ls 250 000 Mark täglich , d. h. also auf mindestens
40 Millionen Mark jährlich veranschlagt werden.

^ner Zeit , wo tagtäglich bei bedenklich abnehmender
von allen Seiten das Bevölkerungsproblem

^ . ^ ernsthafteste erörtert wird , ivo wir keine Verschwcn-
„jfY' O Niit Menschenleben treiben dürfen , mag cs inter-

hören , daß im Jahre 1899 nicht weniger als 46 824
im  ersten Lebensjahre an angeborener Lebens-

mmgchx zugrunde gegangen sind, und daß wir berechtigt
^ .?'. ^ uen großen Teil dieser Todesfälle der Syphilis , der

' enicm traurigen Geschenk, das die Eltern nur
r rem Sprößling ans den Lebensweg mitgeben , zurLast zu legen.

Daß ein Teil der Selbstmorde auf die Zuziehung einer

In der gestern begonnenen kriegsgerichtlichen Verhand¬
lung gegen den Obersten v. Reute  r , Kommandeur des
Infanterieregiments Nr . 69, wegen der Zaberner Vorfälle
vom 28. November v. I . sind insgesamt 120 Zeugen ge¬
laden . Unter diesen sind die meisten Angehörige des Mili-
türstanöes . Die Zivilverwaltung hat sich niit der Ladung
einiger Zeugen begnügt . Die Verhandlung , deren Dauer
auf vier bis fünf Tage berechnet wird , findet im Schwur¬
gerichtssaale des Straßburger Landgerichts statt . Die Vcr-
handlungsführung liegt wiederum in den Händen des
Kriegsgerichtsrats v. Jan ; als Vertreter der Anklage-
behörbc fungiert Kriegsgerichtsrat Dr . Ossiander . Die
Verteidigung , hat Rechtsanwalt Dr . Grossart ans Straß-
bnrg übernommen.

Dem Obersten v. Reuter legt die Anklage eine Reihe
von Straftaten zur Last : 1. Widerrechtliche Anmaßung der
Exekutivgewalt in Zabern (§ 182 des Reichsstrafgesetz-
vnchesj , 2. Freiheitsberaubung (?<§ 289 und 240 des R .-Str .-
G.-V .), Festhaltung der Verhafteten im Pandurenkeller der
Kaserne , 3. Nötigung . Dieses Delikt betrifft die Befehls-
erteikung an die Offiziere , keinerlei Ausschreitungen der
Bevölkerung zu dulden und sich gegebenenfalls mit der
Waffe zu verteidigen . Eine strafbare Handlung liegt in
dem Falle nicht vor , wenn der Täter die Handlung beging,
um eine Gefahr von sich oder anderen abznwenden . 8 52
des R .-Str .-G.-B .) 4. Wirft die Anklage dem Obersten
v. Reuter Anstiftung zur Freiheitsberaubung nach § 116
des Militärstrafgeschbuches vor.

Mit dem Obersten v. Reuter ist gleichzeitig Leutnant
Schabt des Infanterieregiments Nr . 99 angcklagt , der am
28. November die Verhaftung der Zivilisten , darunter auch
des Lanögerichtsrats Kalisch, vornahm . Ihn beschuldigt die
Anklage ebenfalls der Nötigung und Freiheitsberaubung,
ferner werden ihm zwei weitere selbständige Handlungen
zur Last gelegt , nämlich Hausfriedensbruch und Mißhand¬
lung . Der Prozeß gegen Leutnant Schabt ist insofern von
Bedeutung , als die Frage wahrscheinlich geklärt werden
wird , inwieweit der Offizier für die Ausführung der Be¬
fehle des Vorgesetzten die Verantwortung zu tragen hat.
In der Verufungsverhandlung gegen Leutnant v. Forstner
wird diese Frage ebenfalls eine Nolle spielen.

Aussage des Oberstenv. Reuter.
Oberst v. Reuter erklärt : „Ich allein trage die Ver¬

antwortung für alles, was Offiziere und Mannschaften
getan haben. Alle haben aus meinen Befehl gehandelt.
Im Sommer war ich zur Schießschulekonrmandiert. Als
ich zurückkam, erschien im „Zaberner Anzeiger" ein Spott¬
gedicht auf einen Offizier, der einen Soldaten festaehalten
hatte, weil er nicht gegrüßt hatte. Ein anderes Mal be¬
klagte sich ein Hanptmann aus Pfalzburg bei mir , daß er
in der Presse angegriffen worden sei. Er habe einen ihm
bekannten Herrn französisch sprechen hören und habe ihn
ansgefordert, deutsch zu sprechen. Außerdem habe er
Streichhölzer mit deutscher und nicht mit französischer Auf¬
schrift verlangt , deshalb sei er in der Presse angegriffen
worden. Ich habe die Haltung des Hanptmanns durchaus
gebilligt und habe gesagt, wenn ich darum befragt werden
sollte, so würde ich antworten : Bravo ! Auch das ist rm
.Zaberner Anzeiger" erschienen. Ich habe mit der Be¬
völkerung fortgesetzt auf dem besten Fuß gelebt. Anders

aber >oar es mit den Unteroffizieren und Mannschaften,
die oft in Schlägereien verwickelt waren . Wenn es dann
zu gerichtlichen Verhandlungen kam, wurden immer die
Mannschaften verurteilt , wahrend die Zivilisten straflos
anSgingen. Schließlich habe ich einen Brief an den Bür¬
germeister von Zabern geschrieben, in dem ich um Schutz
für die Unteroffiziere und Mannschaften durch die Polizei
bat und in dem ich dem Bürgermeister mitteilte , daß ich
meine Mannschaften dahin instruiert habe, daß sie in be¬
rechtigter Notivehr von ihrer Waffe Gebrauch machen
sollten. Am 6. November erschien im „Zaberner Anzeiger"
die sogenannte W n cke s g e schi cht e von dem Lentnanr
v. F v r stn e r. Am anderen Morgen habe ich in der Jn-
strnktionsstiinde den Leutnant v. Forstner aufgesordert,
mir einen Bericht einznschicken. Der Bericht war sebr
oberflächlich und ich habe ihn wiederholen lassen. Ich habe
dann gemeinsam mit dein Bataillons - und dem Kom¬
pagniechef des Leutnants die Ueberzeugung gewonnen, daß
eine nähere Untersuchung notwendig sei. Diese ergab, daß
die Aeußerung des "Leutnants nnr bedingungsweise ge¬
fallen sei, und zwar aus dem Gefühl heraus , wir bekom¬
men doch nicht recht. Wenn wir in eine Schlägerei ver¬
wickelt sind, müssen wir uns unser Recht selbst verschaffen.

Am SamStag nach der Veröffentlichung wurde mir
mitgeteilt , daß eine Menschenansammlung den Lcutnanr
v. Forstner vor der Wirtschaft „zum Karpfen" erwarte uno
daß keine Polizei da sei. Ich habe daraufhin an das Bür¬
germeisteramt geschrieben und habe mich an Ort und
Stelle begeben. Es ist möglich, daß ich die Menschenmenge
mit „Leute" nngesprochen habe. Ich habe ihnen gesagt, otc
Sache sei nicht so schlimm und werde untersucht. Aber
eine Bolksrede habe ich nicht gehalten. Ich habe dann die
Offiziere aus der Wirtschaft ,Znm Karpfen" herausgeholt
und zum Kasino gebracht."

»Am Sonntag 'Nachmittag," fuhr der Oberst fort,
„wurde mir mitgeteilt , daß wieder Demonstrationen be¬
absichtigt seien. Daraufhin habe ich die Wachen verstärkt
und einen Brief an die Ortspolizeibehörde geschickt, in dem
es wörtlich heißt: Wenn die Polizei nicht für Ruhe und
Ordnung sorgt, mache ich von meinem Recht als Garnisons-
kommandant Gebrauch und lasie den Belagernngs-
z u sta n d erklären . Ich habe damit nur sagen wollen, daß
ich eingreife, wenn die Polizei nicht eingrcift. Die Men¬
schenmenge wuchs gegen Abend immer mehr an und cs
waren keine Polizisten zur Stelle , die sie nuseinander¬
treiben konnten. Als Gendarmen kamen, hat einer von
ihnen geäußert , wir haben die Ordre , nicht zu scharf vor¬
zugehen. Auch am Montag , als es zu Ansammlungen kam,
waren keine Schutzleute da und erst später griff die Gen¬
darmerie ein. Als ich davon erfuhr , daß die Soldaten sich
bei dem Leutnant v. Forstner melden mußten, mit „Ich
bin ein Wackes", habe ich die Angelegenheit untersucht und
die nötigen Strafen eintreten lassen. Ebenso habe ich in-
bezug auf die Aeußerung des Leutnants über die fran¬
zösische Fahne bezw. die Fremdenlegion gehairdelt. Ich
habe es aber für unrichtig gehalten, die verhängten Strafen
bekannt zu geben, da schwächere Charaktere sich durch die
öffentliche Meinung leicht beeinflussen lassen. Ilm 26. No¬
vember hörte ich vor meinem Eßzimmer ein großes Ge¬
schrei ans der Straße . Leirtnant Schadt kam zu mir mit
der Meldung , daß hinter dem Leutnant v. Forstner hergc-
brüllt worden sei. Ich befahl ihm, mit 24 Mann auf die
Straße zu gehen und einen von den Schreiern zu verhaf¬
ten, damit man ihn zur Anzeige bringen kann. Schadt
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iverhastetc sofort einen Mann auf der Straße . Ich hake
darauf befohlen, noch einen *u verhaften. Aus Veran¬
lassung der Ortsbehörde haben wir dann beide wieder frei-
gelassen. Am 27. November war in Zabern alles ruhig.
Am 28. wurde mir mitgeteilt , datz ein Leutnant einen
Mann festgenommcn habe, der hinter dem Leutnant v.
Forstner hergerufen hatte. Gleichzeitig würden ver¬
schiedene andere Verhaftete zur Kaserne gebracht. Ich habe
mir daraufhin die Dienstvorschriften durchgelesen, wie ich
mich zu verhalten hatte. Der Oberst beruft sich auf die
preußische Dienstvorschrift über den Waffengebrauch vom
17. Oktober 1820, in der cs heißt, daß, „nienn bei der Stö¬
rung der öffentlichen Ruhe durch Ausschreitungen der
Garnisonskommandant sich genötigt sieht, einzuschreiten,
alle Anordnungen zur Wiederherstellung der Ordnung von
ihm ausgehen und datz er hierzu zum Gebrauch der Waffe
befugt sei." Er habe diese Vorschrift für sich als gültig be¬
trachtet, da er vreutzischcr Soldat sei. Darauf habe er dem
Leutnant Schaöt befohlen: Nehmen Sie Ihren Zug und
lassen Sie auf dem Schloßplatz laden, sodatz die Menge es
sieht, fordern Sie sie auf, den Platz zu raumen , und wenn
das nicht hilft , so machen Sie von Ihrer Waffe Gebrauch.
Ich bin aber gleich mit auf den Platz gegangen, weil ich die
Verantwortung einem jungen Offizier nicht überlasten
wollte. An der Ecke des Schlotzplatzes war die Stratze
schwarz von Menschen. Er habe sofort den Kreisbirektor
benachrichtigt, der sei aber in Straßburg gewesen. Mitt¬
lerweile h«Äc Leutnant Schadt ausschwärmen lassen und
verschiedene Verhaftungen vorgenommen." Oberst v. Reu-
ter erklärt dann, cs sei ihm dann auch mitgeteilt worden,
daß unter den Verhafteten auch Gerichtspersonen sich be¬
fanden. Er habe sich zu ihnen gesellt und sic vernommen.
Landgerichtsrat Kalisch habe zu ihm gesagt, er habe der
Aufforderung des Leutnants Schadt, weiterzugehen, nicht
Folge geleistet, da Leutnant Schadt zu einer solchen Auf¬
forderung nicht berechtigt seif darauf sei er verhaftet wor¬
den. Ich habe darauf geantwortet : Dann haben Sie eben
iUnrecht, und Leutnant Schadt hat recht. Ich habe sodann
die Herren vom Gericht entlassen, da ja der Vorfall ein¬
wandfrei festgestellt war . Die übrigen Festgenommenen
mutzte ich zurückbehalten, da ich mir darüber klar war , datz
ganz genaue Feststellungen nur dadurch möglich sein
würden.

Später haben sich wieder Menschen auf der Straße
bewegt (nach den Verhaftungen der ans dem Gerichts-
gebäude kommenden Personen ), nnd die Gefahr lag nahe,
haß sie versuchen würden , die Gefangenen zu befreien, wenn
wir sie ins Gefängnis überführen würden. Als ich wieder
auf den Platz kam, trat der Kreisamtmann Grotzmann auf
Mich zu und fragte mich, ob ich denn glaube, datz, wenn es
fo weiter ginge, es zum Schießen käme. Darauf antwortete
fch: »Gewiß, es kann zum Schießen kommen und es ist ganz
tzut so. Denn ich habe nicht nur das Ansehen der Truppen,
sondern auch das stark erschütterte Autoritätsgefühl der
Regierung zu schützen." Wir haben dann die Verhafteten
jbis nachts 1%: Uhr und von morgens 8 Uhr ab wieder ver-
uonrme« und sie später der Zivilbehörde übergeben. Ich
tzabe dafür gesorgt, datz ihnen Betten und Esten gereicht
wurde . Auf Befragen erklärte der Oberst, Leutnant Schadt
mutz davon überzeugt gewesen sein, daß er auch in die
Häuser eindringen dürfe, denn ich habe ihm gesagt, wenn
!der Lärm in der Wirtschaft nicht aufhört , dann gehen Sie
Hinein und verhaften die Lärmer . Auf eine Frage erklärt
Äer Oberst: Ich habe die Empfindung, daß er nach Gesetz,
Recht und Pflicht gehandelt habe, und ich würde fast genau
ebenso handeln. Als ich vom Gericht auf das Ungesetzliche
-Meines Vorgehens aufmerksam gemacht wurde, habe ich
Beantwortet : „Hier hört alle Juristerei auf!" und es lag
Mir auf den Lippen zu sagen: „Jetzt regiert Mars die
Stunde ."

Die Vernehmung des Leutnants Schadt
erstreckt sich.aus die Vorgänge vom 26. und 28. Nov. Er
schildert diese wie der Oberst.

Vernehmung des Kreisdirektors Mahl.
Es folgt die Zeugenvernehmung.  Als erster

Zeuge wird der Kreisdirektor Mahl  von Zabern ver¬
nommen. Er sagt u. a. aus : Die ersten Unruhen vom 7.
und 8. Nov. sind mir nur durch Hörensagen bekannt. Es
.ist mir nie offiziell etwas darüber mitgeteilt worden. Der
Oberst hat sich überhaupt mit ganz geringen Ausnahmen
an mich gewandt. Hätte er dies öfters getan, dann hätte
ich meine Anordnungen wohl besser und richtiger treffen
können. Am Sonntag vormittag erhielt ich die erste Mel¬
dung von den Vorfällen vom Samstag , den 8. Nov. Ich
habe sofort befohlen, daß streng eingeschritten werde, und
daß das Militär geschützt werden müsse. Es dürfe nicht in
die Lage versetzt werden, sich selbst zu schützen. Ich habe
den Bürgermeister von Zabern dienstlich ersucht, er solle
seine gesamte Polizei und Feuerwehr bereit halten, und
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lautete das Thema des letzten Vortrages , den Prof . D.
Dunkmgnn  Sonntag abend in dem voll besetzten Luther-
faale hielt.

Aus welchen Quellen schöpfen wir ? Welchen Matzstab
legen wir an ? Als Quellen kommen nur die 4 Evange¬
lien in Betracht. Diese geben freilich nur das Bild Jesu
wieder, das seine gläubige Gemeinde hatte. Wir haben
kein Bild der Gegner zum Vergleich. Dann ist aber die
einzig mögliche Untersuchung die, ob dies Bild dem Maß¬
stab entspricht, den wir anlegen müssen. Welches ist dieser?
Wir müssen fragen : was bedeutet Jesus in der Geschichte
der Religion ? Darum hat der keinen Maßstab für ihn,
wer keine Religion hat. Von hier ans begreift sich die
Verwirrung in seiner Beurteilung . Als Parteihelden hat
man ihn geschildert, Renan sogar als Helden eines modern-
französischen Romans . Welches ist nun sein wahres Bild,
gemessen an dem Matzstabc wahrer Religion ? Die Evan¬
gelien geben kein „Leben Jesu ", sondern ein einheitliches
Charakterbild.

Nach Johannes  ist Jesus zunächst ein Mensch ivie
wir alle. „Das Wort ward Fleisch". Aber er ist ein ganz
eigentümlicher Mensch. „Seht welch ein Mensch". Um das Be¬
sondere an ihm zu sehen, mutz man besondere Augen haben,
Glaubensaugen , dann sieht man seine Herrlichkeit. Sie ist
verborgen inNieürigkeit, aber dann sieht man, ivie die äußere
Erscheinung und die innere Herrlichkeit harmonieren . Er
trägt eben in seiner Niedrigkeit das Merkmal seiner Gott¬
heit. — Marcuz  scheint ein anderes Chrarakterbilü zu
haben. Jesus erscheint als politischer Chrakter, der mit
Ungestüm die Massen fortreißt : als der Wundermann , der
die Dämonen vertreibt . Aber Jesu Selbstbewußtsein ist
auch bet Marcus sehr stark. Er will eine neue Zeit herauf-
führen . Er will Heiland sein, der in Selbstverleugnung
feinen Weg geht. Was Marcus und .Johannes unterschei¬
det. ist dies, daß Marens mehr Interesse hat für den äußeren
Levensgang Jesu . — Matth aeus  steht in der Mitte.

*) Bergl . die Berichte über den ersten und zweiten
Bvutrag in de« Nru. 2 und 3 der „28. N. N." Red.

Wiesbadener Neueste Nachrichten
habe ihm außerdem fünf Gendarmen zur Verfügung ge¬
stellt. Leider aber hatte Leutnant v. Forstner an diesem
Tage Rondedienst. Es scheint, daß er unterwegs beleidigt
worden ist. Um 4 Uhr wurde mir von einem Brief des
Obersten an die Ortspolizeibehörde gemeldet, in dem der
Oberst drohte, den Belagerungszustand zu verhängen. Ich
habe sofort an den Obersten geschrieben, daß das Militär
mit allen Mitteln geschützt werde, daß aber nur der K a i s e r
berechtigt sei, den Belagerungszustand zu verhängen.
Dieses Schreiben ist fünf Minuten später wieder zurück¬
gekommen mit der Bemerkung des Obersten: „Ueber meine
Rechte bin ich belehrt. Ich erwarte das Eingreifen der
Gendarmerie ." Ich habe mich nun im Laufe des Nach¬
mittags mit dem Bürgermeister über die Straßen bewegt
und bin von allen Leuten freundlich gegrüßt worden. Diese
Leute weigerten sich aber, nach Hause zu gehen. Dreiviertel
des Publikums bestanden aus Kindern und Frauen , und
ich habe deshalb der Feuerwehr Weisung gegeben, nicht zu
scharf in die Menge hineinzusprttzen, da es dort zu einem
Unglück kommen könnte. Im übrigen habe ich stets die
Anordnung gegeben, energisch vorzugehen. Es kam an
diesem Sonntag zu etwa 20 Verhaftungen . Die Feuerwehr
griff nur mit Murren ein. Am Montag , den 10. Nov.,
erhielt ich einen Brief von dem Obersten, daß der komman¬
dierende General v. Deimling angeordnet habe, daß die
Zivil - und Militärbehörden in Zabern gemeinsam Vor¬
gehen sollten, und daß Reuter meinen Beschluß erwarte.
Ich habe geantwortet , daß ich meiner Vorgesetzten Behörde
berichtet hätte und bestrebt sein werde, Unruhen zu ver¬
hindern . Wenn hierzu Militär nötig sei, würde ich den
Obersten benachrichtigen. Ich stünde dem Obersten jederzeit
zu einem Besuche zur Verfügung . Am Abend kam es zu
großen Ansammlungen, die durch Gendarmerie zu Pferde
auseinandergetrieben wurden . Ich habe es mißbilligt, daß
die Gendarmerie zu .Pferde eingriff, und das für die Zu¬
kunft untersagt . Am Dienstag traf ich Reuter am Bahnhof.
Ich ging auf ihn zu und begrüßte ihn. Er behandelte
mich, als ob ich sein Untergebener wäre. Er sprach nur
im Kasernenton M mir.

Zu den Begebenheiten vom 26. Nov. äußert sich der
Zeuge: Es sei ihm gesagt worden, daß ein Mann verhaftet
worden sei. Er habe sich sofort nach dem Postamt begeben
und von dort den Leutnant Schadt mit einer Patrouille
auf- und abgehen sehen. Er sei hinzugetreten und habe
gesagt: Sie werden ja nicht belästigt, ziehen Sie sich zurück.
Er habe den Eindruck gehabt, datz Schadt betrunken ge¬
wesen sei. Ueber die Ereignisse vom 28. Nov. erzählt der
Zeuge, daß er sich in Straßburg auf einem Diner bei dem
Unterstaatssekretär befunden habe. Von einem Herrn in
Zabern sei ihm telegraphiert worden: „Bin eben verhaftet
worden, wie kann ich geschützt werden?" Ich habe mich
darauf nach Zabern zurückbegeben wollen, der Unterstaats¬
sekretär erklärte mir aber wiederholt, ich solle dableiben
und später telephonieren.

Das Gericht läßt darauf eine Panse eintreten und setzt
die Zeugenvernehmung um 4 Uhr fort. Als erster Zeuge
wird der Gendarmerie -Oberwachtmeister Karcher  ver¬
nommen, dann der Regierungsassefsor Groß mann.  Er
hat erst am Sonntag , den 9., von den Vorfällen gehört. Er
schilderte das Treiben des Obersten und das Vorgehen von
Sonntag und Montag wie der Kreisdirektor . Der nächste
Zeuge Bürgermeister Klöppner  erzählt die Vorgänge
vom 7. bis 10. Nov. ebenso wie die anderen Zeugen. —
Landgerichtsrat Spie der:  Ich kam am 28. Nov. etwas
später als meine Kollegen vom Gericht. Ich sah, datz
Patrouillen aus der Kaserne kamen und Leute verhafteten.
Zurufe habe ich von keiner Seite gehört. Als mein Kollege
Kalisch verhaftet wurde, begab ich mich zur Kaserne. Der
Kommandeur verhielt sich jedoch allen Vorstellungen gegen¬
über ablehnend. Er erklärte, daß die Autorität gewahrt
und geschützt werden müsie. — Staatsanwalt Krause  hat
von der Angelegenheit zuerst durch den Hauswirt des
Frhrn . v. Forstner gehört, der ihn um seinen Schutz ange¬
gangen habe, er habe dies jedoch abgelehnt. Die Auf¬
reizung ging von den Fabriken aus , in denen der entlassene
Jahrgang vom vorigen Jahr beschäftigt war . — Zeuge
Amtsrichter Brand  schildert die Vorgänge genau wie die
vorherigen Zeugen. Zurufe nnd Gejohle seien nicht vor-
gekommen.

Assessor Grieß  sagt aus : Auch er habe zwei Fälle von
Verhaftungen gesehen, bei denen die Verhafteten durchaus
unschuldig waren . Rufe fielen erst, nachdem Leutnant
Schadt hatte trommeln lassen, und zwar wurde hauptsächlich
Hurra gerufen. — Darauf vertagt sich das Gericht auf
Dienstag vormittag 9 Uhr, nachdem beschlosien worden
ivar, weitere fünf Zeugen zu laben.

Er hat das reichhaltigste, gedankenvollste Evangelium.
Man denke an die Bergpredigt . Die Tiefe und Anschaulich¬
keit des Johannes kommt hier mit dem äußeren Interesse
des Marens zusammen. Jesus ist „der da kommen soll",
der Verheißene. Er geht den Weg, der ihn zu den Armen
führt . Er ist sich klar über das , was er will. Er ist ein
Mann , der nur eins selig preist: Armut , Leiden, Lauterkeit
der Liebe.

Lucas  beherrscht weniger ein einheitlicher Gesichts¬
punkt. Er ist der fleißige Sammler . Was haben wir nun
für ein Charakterbild? Ein eigentümlicher Gegensatz steht
vor uns : eine Leiöensgestalt und eine Gestalt innerer Ho¬
heit, göttlichen Selbstbewußtseins. Mit der schärfsten Wucht
stoßen diese Gegensätze aufeinander : sie werde-, immer
größer nnd so die inneren Kräfte gewaltiger . Die sittliche
Hoheit der selbstlosen Liebe kann nicht anders als . sich im
Leiden zeigen. Das freiwillige Leiden ist der Machtbeweis
von Jesu Liebe. Freudig , demütig geht er seinen Leidens¬
weg, Allmählich geht den Menschen das Auge aus für diese
Herrlichkeit. Allmählich kommt seinen Jüngern die Er¬
kenntnis von dem geduldigen, sanftmütigen Jesus , der lei¬
det, um sie seiner Güte und Liebe zu überführen . So ist in
unsere Welt, die voller Selbstsucht ist, die Liebe eingetreten.
Vor Jesus wußte man nicht, was Liebe ist: wer ihn nicht
kennt, weiß es auch heute nicht.

Da stehen wir vor der Offenbarung des lebendigen
Gottes . Wir können nur vor Jesus stehen mit dem Ge¬
danken: Du allein trügst reine Wahrheit. Und nun fragt
er uns : „Warum bist du nicht anders ? Du gräbst dir und
deiner Selbstsucht selbst dein Grab , du bist mit Gott zer¬
fallen. Ich aber leide mehr wie dn und bin voll Freudig¬
keit und Glück, denn mein Leben ist das des Dienens vor
Gott und den Menschen. Könnte eS bei dir nicht auch so
sein?" Und doch sagt er uns : „Sei getrost!" Wie kann er
das? Das ist seine eigentümliche göttliche Macht und Ge¬
walt , die ihn zum Heiland macht. Er zeigt auf sein Kreuz
und seine Auferstehung. Sein wahres Wesen ist nicht sein
Sterbekleid, sondern der Auferstandene. So haben ihn die
Jünger erlebt. So geht er durch die Jahrtausende . Wo er
geht, bewegt sich die Weltgeschichte durch sein Kreuz und
seine Osterbotschast. Indem er uns zur Buße bringt , ö. h.
zur Erkenntnis des Abstandes zwischen ihm und uns , in¬
dem er uns das Gericht abzwingt über uns selbst, in dem-
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Allerlei vom 'Balkan.

Enver PMa.
Ueber den Ausfall der türkischen Parlamentswahlen,

die schon vor Wochen begonnen haben sollten, herrscht
Totenstille. Er wird auch ziemlich gleichgiltig sein. Die
jüngsten Nachrichten aus Konstantinopel bestätigen, daß
dort die allerenergischsten Leute des militärischen Bestand¬
teils in der jungtnrkischen Partei obenauf sind, die an¬
scheinend ihren Jugendwahn in die Allheilkraft parlamen¬
tarischer Einrichtungen in der harten Schule der Tatsachen
längst verloren haben und in solchen Einrichtungen eher
einen Hemmschuh des nationalen Aufschwunges als seine
Förderung erkennen.

Die bisherigen Obersten Enver und Dsemal  sind
unter Beförderung zu Generalmajoren ins Ministerium
eingetreten. Jener hat das Kriegsministerium , dieser das
Halbwegs ebenso wichtige der öffentlichen Arbeiten über¬
nommen, das also bas gesamte Eisenbahnwesen setzt in die
militärische Hand begibt.

Solche Maßregeln , besonders auch die Unterstellung
des Verkehrswesens unter militärische Leitung sind an
Vorabenden eines Krieges  gebräuchlich. Notwendig ist
es ja nicht, sie in diesem Falle so zu deuten. Aber möglich
märe es schon. Die mit Griechenland  schwebenden
Fragen drängen zur Entscheidung, besonders die epiro-
tische und die der Inseln.  An sich geht es freilich die
Türken nichts mehr an, ob Griechen  oder Albanesen
sich über die Grenzregelung an der Wojutza vertragen oder
schlagen werden. Da die Türkei ans jene Landschaften ver¬
zichtet hat, vielleicht gar nicht einmal darauf brennt , sich
mit den störrigen Arnauten wieder zu befassen, haben diese
Leute ihre Rechnungen mit den Griechen untereinander
oder allenfalls unter österreichisch-italienischer Aufsicht zu
begleichen. Aber sollte es zu einem förmlichen Zusammen¬
stöße der habgierigen Hellenen mit den künftigen Unter¬
tanen des Fürsten Wied  oder gar mit den beiden
Adria-Großmächten kommen, so wären die Türken doch
Narren , wenn sie nicht klipp und klar einen sofortigen
Rücktritt der Griechen von ihren ägäischen Ansprüchen und
die augenblickliche Räumung der strittigen Eilande zur
Bedingung ihrer Neutralität machten.

Ueberhaupt gehen die Wogen der kriegerischen Stim¬
mung in Konstantinopel gegenwärtig recht hoch. Aus dem
Lande hat sich das militärische Kräfteverhältnis vollständig
zu Griechenlands Ungunsten gewandelt, seit dieses mit
Bulgariens  Feindschaft rechnen muß, statt mit seiner
Bundesgenosienschast. Auch in Belgrad  hat sich die
Griechenfreundschaft der Juliwochen inzwischen stark ab¬
gekühlt. Und nun erscheint das griechische Ueberaewicht
zur See,  das im Kriege von 1912 zweifellos war , durch
den Ankauf des G r o ß ka m p f schi f f e s „Rio de
Janeiro"  stark in Frage gestellt. In Griechenland stellt
man sich freilich zuversichtlich und behauptet, des Erwerbes
französischer  Dreadnoughts versichert zu sein. Es ist
aber mehr als wahrscheinlich, daß die geriebenen franzö¬
sischen Handelsleute ihnen das minderwertigste Zeug, das
sie besitzen (erstklassig ist ihre ganze Marine nicht!) für
schweres Gelb verschachern werden.

Enver Paschas Schneiöigkeit ist von seinen drei Revo¬
lutionen her (1800, 1909 und 1918) wohlbekannt, nicht
minder aber von seiner glänzenden Organisation des
arabischen Widerstandes in Tripolitanien  und seiner
Wiedererobcrung Adrianopels.  Und D j e m a l
Pascha  gilt erst recht für den TypuS der zielbewutzten
Strammheit.

Eine Unterredung mit Enver Pascha.
Der neuernannte türkische Kriegsmtnister Enver Pascha

gab dem Korrespondenten des „Daily Telegraph" folgende
Erklärungen:

Der einzige Grund , der mich bewog, einen so schwie¬
rigen Posten wie den des Kriegsministers anzunehmen, ist
der, daß ich an der schweren Aufgabe der militärischen Reor¬
ganisation Mitarbeiten will. Ich bin weit davon entfernt,
kriegerische Bestrebungen zu fördern . Heeresorganisation
und Krieg sind durchaus nicht identische Begriffe , wie man
in unserem Falle aunehmen könnte. Wir wollen und wün¬
schen eine Stärkung unseres Heeres aus dem begreifliche«
Wunsche heraus , die anderen Mächte zu zwingen, uns für
die Zukunft in Frieden zu lasten.

*

m neuer SlirnnnrntenDent für Albanien?
Eine Aufsehen erregende Nachricht, die, falls sie sich be¬

stätigt, die komplizierte Lage in Albanien noch schwieriger
gestalten würde, bringt der Pariser „Temps" aus Valona.
Dort wird erklärt , daß der bisherige türkische Kriegs-

selben Augenblick ist er der Heiland, der vergibt. Wer sich
ihm überliefert , wird ein anderer Mensch. So zwingt uns
Jesus innerlich das Gotteserlebnis auf und führt unz in
die freirdige Bejahung des Lebens, ja des Leidens und des
Todes, denn er ist die Auferstehung.

Das Evangelium ist sozial. Ohne es würde alle
Kultur zur Barbarei , mit dem Evangelium , erst wird sie
Kultur der Gemeinschaft. Datum ist Jesus bas Licht der
Welt. Nie wollen wir wieder an ihm vorübergehen! -

Theater und Konzerte.
Königliches Theater . Wiesbaöen,  5 . Jan . In Wag¬

ners „S i e g s r i e ö" gastierte gestern Herr Karl Poll«
aus Prag als „Mime". Bekanntlich handelt es sich auch bei
diesem Gastspiel um einen Ersatz für de» ausscheidenden
Herrn Lichtenstein, so daß wir dem Auftreten des Herrn
Poll« ein erhöhtes Interesse entgegenbriugen dürfen. Die
Partie des Mime ist ja an und für sich wenig geeignet, ein
definitives Urteil über die Befähigung eines Künstlers
für das Buffo-Fach zu gestatten: trotzdem aber glauben wir
schon nach dieser ersten Probe , daß Herr Poll« als vollwer¬
tiger Ersatz für den bisherigen Vertreter dieses Faches
nicht ernstlich in Betracht kommen kann. Anzuerkennen
bleibt bei ihm eine rhythmisch und deklamatorischsehr sorg¬
fältige Behandlung des musikalischen Teils : auch das
Stimmaterial erwies sich ziemlich ausreichend. In Spiel
und Maske dagegen blieb Herr Pollä der Partie fast alles
schuldig. — Fra, , Kammersängerin Schelper  aus Frank¬
furt , die au Stelle des erkrankten Fräulein Englcrth die
Parthie der „Brunhilde " übernommen hatte, entledigte sich
ihrer Aufgabe in äußerst dankenswerter , großzügiger
Weise. — Auch die übrigen Mitwirkenden : die Herren
Forchhammer (Siegfried ), Schütz (Wanderer ), von
Schenck (Alberich), Eckarö (Fafner ), sowie die Damen
Haas (Erda ) und Friedfelbt (Waldvogel ) taten das
ihrige, um der von Herrn Professor Mannstädt  mit be¬
kannter Hingabe geleiteten Aufführung zu dem gewohnten
Erfolge zu verhelfen. X.

Königliche Schausviele. Wiesbaden,  6 . Jan . Gestern
abend stellte sich in Goethes Einakter „D i e G e schw i stc r"
Frl . Helga Reimers  vom Stadttheater in Elberfeld in
einem Probegastspiel als Marianne vor. Beim ersten Auf¬
treten zeigte die Darstellerin viel Frische, uub im weiteren
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minister Jzzed Pascha, der bekanntlich Albanese ist, an der
Spitze einer Verschwörung steht, um die Regierung an sich
zu reißen. Jzzed Pascha soll bereits ans dem Wege nach
Albanien sein. Einige österreichische Dampfer, deren Lager
aus Waffen besteht, seien bereits auf öev.t Wege von Kon¬
stantinopel nach Brindisi , das zur Operationsbasis Jzzed
Paschas auscrsehen sein soff. — In Kreisen, die der inter¬
nationalen Kommission für Albanien naheftehen, wird
dieses Gerücht dementiert.

Las ueus serbische Kabinett.
Aus Belgrad  wird gemeldet: Die Neubildung des

Kabinetts , dessen Entlastung der König abgelehnt hatte, ist
bereits durchgcführt worden. Noch heute wird der Gcneral-
stabS-Oberst Dusan Tufegositsch zum Kriegsminister er¬
nannt werden. Die Skupschtina wurde auf den 7. Februar
vertagt.

IentMinMe MMß in Ungarn.
Aus TemeSvar  wird uns geschrieben: Der hier er¬

scheinende „Deutsch-ungarische Volksfreunö" bringt über
Beeinflnffung der Wahlen in Kroatien durch Sie unga¬
rischen Behörden sensationelle Enthüllungen . So war es
den Mitgliedern des deutschen  Wahlkomitees unmöglich,
sich untereinander zu verständigen, weil Post - und
Eisenbahnbeamte die aufgegebenen Nach¬
richten willkürlich verschleppten.  Telegraphische
Verständigung war überhaupt unmöglich. Dem Kandidaten
der deutschen Partei Dr . Müller  wurde bei einer
Wählerversammlung in Jndia die Verhaftung  und
Emsperrung durch den Bezirksvorstand angedrvht, wenn
er nicht unverzüglich zu reden anfhöre.  Als diese
Maßregel dem Deutschbewußtsein der Bevölkerung keinen
Abbruch tat, drohte der Obergespan mit der Auflösung
aller deutschen Vereine und Organisationen , vor allem des
Bundes der Deutschen  in Kroatien und Slawonien,
jener Organisation , die» erst vor kurzem gegründet. 16 000
Deutsche im ganzen Lande umfaßt,  wodurch alle
völkischen und kulturellen Errungenschaften zerstört worden
wären . Dies schüchterte viele ein und sie stimmten für den
Regierungskandidaten . Dadurch ging der einzige, bisher
im kroatischen Landtage deutsch vertretene Wahlkreis Rnma
den Deutschen verloren.

ßchntz Jer Welfe im nenenStrafgefeistafenünntf.
Im kommenden neuen Strafgesetzbuch wird auch der

vielgenannte § 108 einer Aenderung unterzogen werden.
Sehr zeitgemäß kommen daher die Ausführungen , die hier¬
zu das Mitglied der Strafrechtskommission Ministerialrat
Dr . Meyer irr München in der neuesten Nummer der
„Deutschen Juristenzettung " macht. Nach einer presse¬
freundlichen Einleitung gibt er eine Uebcrficht über die die
Presse besonders berührendenReformfragen und zeigt, welche
reformfrcundlichen Regelungen die Beratungen der Straf¬
rechtskommisstonzugunsten der Presse gebracht haben. Es
sei wohl ein besonderer, in sich abgeschlossener Tatbestand
gegen die öffentliche Erörterung fremder Privatangelegen¬
heiten geschaffen; allein die im Vorentwurf beschlossene
Einschränkung deS Wahrheitsbeweises bei der Beleidigung
sei weggefallen. Der Tatbestand des groben Unfugs sei auf¬
gegeben worden. Für den ganzen neuen Uebertretnngs-
bestand der Verbreitung falscher, beunruhigender Nachrich¬
ten sei der eventuelle Vorsatz ausgeschlossen. Schließlich
sei, und das ist die hauptsächlichste Neuerung , der Schutz des
8 108 des Strafgesetzbucheszugunsten der Presse ausgedehnt
worden. Der Presse sei der Schuh des § 193 bet der Wahr¬
nehmung berechtigter ösfentlicher Interessen zugebilligt,
wenn der Täter sich nachweislich in entschuldbarem Glau¬
ben an die Wahrheit der Aeutzerungen befunden habe. Der
Aufsatz berührt noch einige andere für die Presse belang¬
reiche Neuerungen in den Beschlüssen der Strafrechtskom-
misston, so die Neuordnung des Nechtstrktums, die veiou-
öers leichten Fälle, dir Freierstellung des Strafrichters und
die Möglichkeit, bei entschuldbarem Rechtsirrtum ober bei
einzelnen Tatbeständen in besonders leichten Füllen, zum
Beispiel bei der Beleidigung , von Strafe abzusehcn. Am
Schlüsse des Aufsatzes weist der Verfasser darauf hin, daß

Verlauf bekundete sie eine bemerkenswerte Spiclgcwanöt-
heit. Im allgemeinen vermißte man aber die stille Ver¬
innerlichung, die diese ganz und gar auf die Bekundung
der feinsten weiblichen Gefühle ausgebaute Rolle verlangt.
Ein abschließendesUrteil läßt sich nach dicftzr einen Prooc
noch nicht abgeben. • B. G-.

6. Konzert des Vereins der Künstler und Knustfrenude.
Das 6. Konzert des Vereins der Künstler und Kunst¬

freunde, das gestern abend im Saale des Zivil -Kasinos statt¬
fand, verlief sehr glücklich. Diesmal war es das Wend¬
ling - Quartett  aus Stuttgart mit Professor Carl
Wendling an der Spitze, das den überaus zahlreichen Zu¬
hörern jene feinsten und tiefsten Genüsse bescherte, die ge¬
rade in der abgeklärtesten und innerlich reichsten Musikarr
verborgen liegen. Das Programm verzeichnete Tondich¬
tungen von Reger, Mozart und Beethoven. Reger,  der
Proteus unter den deutschen Komponisten, ist mit dem
Quartett für 2 Violinen , Viola und Vivlonccll Op. 100
Es -Dur vertreten . Im zweiten Satze fand das Jneinander-
klingen der Stimmen vollendeten Ansdruck, während öaS
Allegro grüzia e con sptrito geradezu hinreißend wirkte. Im
B-Dur -Quartett von Mozart  ivar eS namentlich der erste
Satz, der vollendet zu Gehör gebracht wurde. Beethoven
kam an letzter Stelle . Ein großes Hindernis für das Ver¬
ständnis von Beethovens Werken liegt in der schwierigen
Wiedergabe, sie sind nur für Künstler gedacht. Ein scelcn-
voller Vortrag wie gestern läßt die verborgenen Schön¬
heiten erst hcrvortreten . Die Wiedergabe der drei Werke
war wundervoll. Man darf sagen, daß die vier Künstler
von einem  Geist erfüllt waren nnd daß sie jenen wunbcr-
uollen, präzisen Rhythmus hcrvorzuzaubern wußten, der die
Ruhe nnd Freiheit des Genießens in reichstem Maße ge¬
währleistet. Der Beifall der begeisterten Zuhörerschaft war
ein stürmt scher. W. N.

Kleine Mitteilungen.
Iran Bleib treu,  die Gattin des Obcrregisseurs

Mebns vom hiesigen König! Theater Hai einen Antrag
mr die durch. Nuscha Butzes Tod am Berliner Königlichen
Schauspielhaus entstandene Lücke bekommen, hat jedoch
wegen der gegen das Dresdner Hoftheater eingegangenen
Verpflichtung allebnen müssen. — In der letzten Neuheit

Dresdner HoftheaterS, im gebenden Leichnam" gab
«rrau Bleibtreu die Mutter und feierte in dieser Rolle,
wce die Kritik hervorhebt, wahre Triuntphe . Die „DreSd.
„ EUest. Nachr." schreiben: „Es war etwaS in dieser wackeren
f,,,O,sehenswerten Aufführung , das mehr galt . . . Etivas

^ine Menschlichkeit, durch grenzenlose Schlichtheit,
n/f 0) Einen besonderen, ganz zarten Humor Bezwingendes,
-nne Mutter , jene Frau , die den unvergeßlichen Namen
A?.̂ ,. .Karcnina trägt . Die Bleibtreu war diese Mutter.

Lächeln, Bangigkeit, Wundmalen. Und doch(6et aller
wrofce) leine der Kleinigkeiten der Kaste vergessen.
teilt« milde Madonna tat Hauskleid .*

Wiesbadener Neueste Nachrichten
man den reformfreundlichen Schritt , den der Entwurf der
Kommission durch die Erweiterung des § 198 zugunsten der
Presse vorschlägt, nicht unterschätzen dürfe; er werde mög¬
licherweise als zu weitgehend bezeichnet werden; ander¬
seits werde aber üer Einwand erhoben werden, diese
Neuerungen gingen nicht weit genug. Der Verfasser be¬
merkt hierzu, daß zu weit gehende Anforderungen oft einen
sachlich begründeten reformfreundlichen Schritt gefährde¬
ten, daß bei einer großen gesetzgebcrischenAktion, wie es die
Reform des Strafrechts sein werde, alles gegeneinander
abgewogen werden müsse und, wie in der Politik , so auch
in der Gesetzgebungnur oaS Mögliche angestrcbt werden
dürfe.

Rrmdfchau.
Auszeichnungen uns Anlatz des Geöuttstages König Ludwigs.

Aus M ü n che n wird gemeldet: Der König empfing
am Sonntag vormittag die Staatsminister Freiherrn von
Hcrtling , Frciherrn von Soöen-Fraunhosen , von Theke-
mann von Vreunig und den Kriegsminister Freiherr » von
Kretz, sowie die ersten Präsidenten der beiden Kammern
des Landtages in Audienz, um ihnen hierbei die aus Anlaß
des Allerhöchsten Geburtstages verliehenen Auszeichnungen
bekanntzugeben. Der erste Präsident der Kammer der
Reichsräte Karl Ernst Graf Fugger von Glött wurde in
den erblichen Fürstenstand, der Vorsitzende des Minister¬
rates Dr . Freiherr von Hertling in den erblichen Grafen¬
stand erhoben. Staatsminister Dr . von Svden-Fraunhofcn
erhielt das Großkrenz des St . Michael-Verdienstordens,
Kriegsminister Freiherr von Kreß das Großkrenz des Ver¬
dienstordens der bayerischen Krone verliehen. Justiz¬
minister von Thelemann und Finanzminister von Vrennig
wurden in den erblichen Adelsstand erhoben. Der Präsi¬
dent der Kammer der Abgeordneten Dr . von Orterer er¬
hielt den Titel und den Rang eines Geheimen Rates und
das Prädikat Erzelleuz.

Uw das Mandat des Mg. Haupt.
Die Reichstagsersatzwahl in Jericho«) I und II ist auf

Dienstag , den 10. Februar , anberaumt worden. Die Aus¬
legung der Wählerlisten beginnt am 10. Januar . — Be¬
kanntlich wurde die Wahl des Sozialdemokraten Haupt für
ungültig erklärt.

Die EWA ö-MtaMOe.
Im Reichstage ist beabsichtigt, die erste Lesung des Ent¬

wurfes über die Sonntagsruhe bald nach dem Wiebcr-
zusammentritt Mitte Januar vorzunehmen.

Neue Angriffe der MMMAn Mienen.
Nach den letzten Meldungen ans Veracruz stehen neue

Angriffe der Rebellen auf Tampico zu erwarten . Der deut¬
sche Konsul in Veracruz hat den Kapitän, des deutschen
Kreuzers „Bremen " gebeten, sich in aller Eile nach Tam¬
pico zu begeben. Der Kapitän des englischen Kreuzers
„Hermione" hat affe englischen Untertanen nnfgefordert,
an Bord des deutschen Kreuzers zu gehen, wenn sie sich
bedroht fühlen sollten.

Depeschen ans Guatemala besagen, daß bewaffnete Ma¬
trosen des englischen Kreuzers „Lancaster" an Bord des
holländischen Dampfers „Maroevltne " bei seiner Ankunft
in Britisch-Honduras gegangen sind, um die Landung des
bekannten mexikanischenRebellenführers Castellv und sei¬
ner Gattin zu verhindern . Der Grund für diese Maßnahme
liegt darin , daß die englische Regierung nicht wünscht, daß
mexikanischeRebellen auf dem Landwege durch britisches
Gebiet nach Mexiko gelangen.

Dm JeuWenmord in MM.
Aus Mexiko  wird gedrahtet: Die Untersuchung des

Falles Heller durch den deutschen Gesandten hat ergeben,
daß Heller, der seiner Angabe nach von Brasilien nach
Mexiko gekommen war , auch in der französischen Fremden¬
legion gedient bat. Ein .Gendarmeriennteroffizicr und ein
Soldat sind in Untersuchungshaft genommen worden. Der
Präsident hat eine schnelle Justiz anbefohlen. — (Wie er¬
innerlich, wurde am 87. Dezember in St . Leon im Warte¬
saal der Eisenbahnstation ein Deutscher namens Heinrich
Heller mit einer Schußwunde tödlich verletzt anfgefunöen.
Soldaten der Miliz erschienen der Tai verdächtig.)lisIrllL

Wiesbaden, 6. Januar.
MseiMüdeiMmMN im FaMAtzverein.

Die 14. Landesvcrsammlung  des Landesver¬
eins Nassau  des Allgemeinen deutschen Jagdschutzvereins
fand am Samstag im „Preußischen Hof" in Limburg a. L.
unter Leitung des Vorsitzenden, Oberforstmeisters a. D.
v. U l r i ei - Wiesbaden, bei starker Beteiligung aus allen
Teilen Nassaus statt. Sie war , wie der Vorsitzende bemerkte,
die am stärksten besuchte Versammlung seit Bestehen des
Landesvercins , der zur Zeit in 18 Bezirksvereinen 828 Mit¬
glieder gegen 788 Mitglieder im Vorjahre aufweist, wovon
308 Mitglieder der Vezirksverein Frankfurt a. M., 194 der
in Wiesbaden  als die stärksten Bezirksvereine zählen.
Die Versammlung hatte sich insbesondere mit Einführung
einer Geschäftsordn  u n g zu befassen. Rittmeister
a. D. v. Miguel -Wiesbaden bemerkte dazu einleitend, daß
eine am 4. Juli 1913 stattgefundene Versammlung des
Wiesbadener Bezirksvereins sich dahin schlüssig gemacht
habe, eine Geschäftsordnung für den Landesverein Nassau
nnd seine Bezirksvereine auszuarbeiten , ähnlich der der
Lanüesvercine Rheinprovinz nnd Baden, und vor allem den
Mitgliedern nicht nur Pflichten, sondern auch Rechte einzu-
rättmcn . die Vereinstätigkeit zu heben und neue Mitglie¬
der zu gewinnen. Kein Punkt der Geschäftsordnung ver¬
stoße gegen die Satzungen des Allgemeinen Deutschen Jagd-
schntzvereins. Ein hierauf von Forstmeister Schilling-
Dillenburg gestellter Antrag gegen die Einführung der Ge¬
schäftsordnung wurde mit großer Majorität gegen 13 Stim¬
men abgclehnt. Nunmehr wurde die Geschäftsordititng be¬
raten . Zu einer lebhaften Debatte kam es, als der vom
Landesvorstand bereits abgclehnie Passus in der Geschüfts-
orünnng , „daß der Bezirksvorstand nunmehr von der Be-
zirksversammlung gewählt, aber vom Landesvorstanö be¬
stätigt werde, nicht wie seither vom Landesvvrstand ernannt
wird," durch Rittmeister a. D. Roth-  Wiesbaden nochmals
als Antrag eingebracht wurde. Der Antragsteller wies
daraufhin , daß dieser Punkt den Kardinalpunkt der neuen
Geschäftsordnung öarstelle, um der Bezirksvereinstätigkeit
neues Leben cinzuslötzen. Für die Macht des Landesvor-
standcs werde die Annahme des Antrages nicht gefährlich.
Obersorstmeister D a n cke l m a n n-Wiesbaden erklärte die
Annahme des Antrages aus verwaltungstechnischcn Grün¬
den für unmöglich, ebenso Oberförster S e cki n a - Wallme¬
rod, während N a g l o-Wiesbaden, Bürgermeister Dr.
Schubert - Bad  Ems , Steffenhagen -Wiesbaden und
v. M i a n e l - Wiesbaden für ihn eintraten . Der Antrag
Roth wurde schließlich mit großer Majorität angenommen.
Hierauf erklärte der Vorsitzende, Obersorstmeistera. D . v o n
U l r i c t , daß es sich mit seiner Würde nicht mehr
vertrage , den Vorsitz weiter zu führen und
legte ihn nieder,  lehnte auch die Ueberncchme des
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Vorsitzes kurz ab, als ein Antrag einstimmig Annahme
fand, der v. Ulrici ersuchte, den Vorsitz im Landesverband
beizubehalten. Der stellvertretende Vorsitzende, Reichstags¬
und Landtags - Abgeordneter Geheimer Kommerzienrat
Bartling - Wiesbaden  übernahm daraus die Vcrhcmd-
lungslettung . Die Geschäftsordnung wurde zu Ende be¬
raten und hierbei der wesentliche Antrag v. Miguel , der
vvrsah, 1 M. oder 1.50 M. vom jächrl. Mitgliedsbeitrag von
6M. derBezirksveretnskasse zu überlassen, abgclehnt, da sonst
nach Ausführungen des Oberarztes Dr . S chü tz-Wiesbadcn
die JahreSrechnung des Landesveretns trotz seines zirka
21 500 Mark betragenden Vermögens mit Rücksicht ans die
Belvhnirngen an Gendarmen, Jagdhüter usw., Unterstütz¬
ungen und dergl. mit Unterbilanz arbeiten werde. Der
ganze Betrag ist demgemäß an den Landcsvorstand abzu-
licfern . Ein Antrag des Bezirksvereins Wiesbaden, ihm
die Kosten, die infolge der Vorbereitungen der beschlossenen
Geschäftsordnung erwachsen find, zu erstatten, wurde ein¬
stimmig gutgehcißen. Zum Schlüsse beantragte Geh. Kom.-
Rat Bartling-  Wiesbaden, nunmehr die Wabl des Vor¬
sitzenden vorzunchmen. Die Versammlung beschloß dem¬
gemäß. Roth-  Wiesbaden schlug vor, die Wahl auf den
hochverdienten seitherigen Vorsitzenden v. Ulrici  fallen zu
lassen und bemerkte, daß in der Annahme seines obigen
Antrages kein Mißtrauensvotum gegen v. lllrici zu er¬
blicken sei. Die Versammlung kam zur Wahl v. Ulrici.
Der Gewühlte erklärte jedoch, sich nicht entschließen zu kön¬
nen, das Amt wieder anzunehmen, wolle indessen bis zur
nächsten Generalversammlung die Geschäfte des Landesver¬
cins weiterführen.

Zum Direktor des Lyceums I ist der Oberlehrer Josef
Sch litt,  der bereits seit 1809 im städtischen Schuldienst
steht, vom Magistrat gewühlt rvvrden. Der neue Lyeenms-
direktor ist 1868 in Neustadt, Kreis Kirchhain, als Sohtt
eines Lehrers geboren und katholischer Religion . 1887 ab¬
solvierte er das Gymnasium in Marburg , wo er auch von
1887 bis 1891 die Universität besuchte. Sein Seminarjahr
leistete er in Wiesabdcn, sein Probejahr an der Wölilerschule
in Frankfurt a. M. Von 1808 bis 1899 war er wissenschaft¬
licher Hilfslehrer an der Rheinischen Ritterakademie in
Bedburg. 1899 wurde er an die hiesige höhere Mädchenschule
als ivissenschaftlicher Hilfslehrer berufen und wurde in dem-
selben Jahre Oberlehrer , 1910 erhielt er den Charakter als
Professor, 191! den Rang der Räte 4. Klasse.

Die Rodelbahn am ChausseehanS ist derart v e r e i st,
daß die B i e b r i che r Polizeivcrwaltung vor ihrer Be¬
nutzung nur dringend warnen  kann . Gleichzeitig
hat die Verwaltung die Beamten, die sie bisher zur Beaus-
sichtigung auf der Bahn stationiert hatte, zurückgezogen.

Die seitherige Ronifatins -Psarrei in Wiesbaden ist
durch eine im Neuesten Amtsblatt der Regierung erschienene
Verordnung des Bischofs von Limburg in drei selbständige
Pfarreien geteilt worden, die die Namen St . Bonisatius-
Psarrci , Maria -Hilf-Pfarrei nnd Dreifaltigkeits -Pfarrei
führen. Der Maria -Hilfkirche und der Dreifaltigkeitskirche
werden alle Rechte einer Pfarrkirche verliehen : Die Ab¬
zweigung einer weiteren vierten Pfarrei int Westen der
Stadt bleibt vvrbehalteit. Die drei genannten Gemeinden
bilden nach einer anderen Verfügung des Bischofs einen
Gesamtverband, dem auch später noch zu bildeitde Pfar¬
reien beizntreten haben. Die Verordnung , die vom 30. Sep¬
tember 1918 stammt, und am 1. Oktober 1913 in Kraft ge¬
treten ist, ist durch Verfügung der Kgl. Regierung vom
22. Dezember 1918 bestätigt und in Vollzug gesetzt worden.

Statistisches ans dem Standesamt . Im vergangenen
Jahre 1918 waren hier in Wiesbaden 1689 Sterbefälle zu
verzeichnen. Unter diesen waren 41 Selbstmorde.  Die
Geburtenziffer beträgt 1663. Eheschließungen fanden 888
statt. Es ist wieder ein erschreckendes Sinken der Gebnrts-
ziffer und ein Anwachsen der Sterbefälle im Vergleich zu
den vorhergehenden Jahren festznstellen. Im Jahre 1608
betrug die Geburtenziffer noch 2428; im Jahre 1912 war sic
schon auf 1830 zurückgegangen. Im Jahre 1612 waren 1515
Sterbefälle , darunter 26 Selbstmorde und noch 920 Ehe¬
schließungen zu verzeichnen.

Der Dreikönigstag , ein gebotener katholischer Feiertag,
steht heute im Kalender . Die katholischen Schüler haben
deshalb frei und in den katholischen Kirchen finden dem
Tage entsprechende kirchliche Handlungen statt.

Die Vorstandswahlcn zur Allgemeinen Ortskranken¬
kasse, die am Sonntag stattgesunden haben und über deren
Ausgang inbezug ans die Verteilung der Stimmen wir
schon berichteten, haben folgendes Ergebnis gehabt: Der
bürgerliche Ar beitgebe rzettel  wurde glatt ge¬
wählt , abgesehen von einem oder zwei Ersatzleuten. Nach¬
folgend die Namen : Buchbindermeister Karl Gerich, Photo¬
graphin Elsbcth Adam, Bnchbruckereibesitzer Herm. Rauch,
Geschästsinhaberin Alice Joost , Elektrotechniker August
Jeckel, Privatier Simon Heß; als 1. und 2. Ersatz: Mit¬
inhaber der Spcditionsges . Franz Neumann , Frau Kolk¬
mann iir Firma I . L. Kemkes, Zimmermcister Aug. Nock,
Installateur Ludw. Haberstock, Haushaltungsvorstand Hed¬
wig Kahn, Rechtsanwalt W. Laaff, S . Blumenthal u. Co.,
Kaufmann , Weißnäherin Pauline Wollmcrschcidt, Schirm-
fabrikant Peter Kindshofen, Schlossermeister Otto Friton,
Geschästsinhaberin Berta Goldschmidt, Maurermeister
Georg Schweitzer. Vom bürgerlichen Arbeit¬
nehme rzettel  wurden gewählt: Buchhalterin Marie
Walter , Ärbeitersekretär Adolf Krämer, Geschäftsführer
Peter Weingartner , Lehrerin Thekla Ilgen , Vautechniker
Robert Janz ; als 1. nnd 2. Ersatz: Fuhrmann Chr. Ochs,
Näherin Christine Beckhaus, Schneider Norbert Lenz,
Maurerpolier Jakob Kraft, Dienstmädchen Katharina
Krönung , Schreiner Heinrich Ernst , Bureauvorsteher Emil
Weiand, Leiterin der Krippe Rnguste Frischkorn, Gärtner
Chr. Salheiser , Gelderhebcr Albert Pvth . Vom svzial-
d e in o kr a t i schc n Arbeit n eh merz eitel  wurden
gewählt: Redakteur Wilh. Lieser, Schneider Phil . Fink,
Lagerhalter Mich. Eitner , Buchdrucker Adolf Holzhäuser,
Gewerkschaftsbeamter Engen Dengel , Verwalter Karl Ger¬
hardt, Tapezierer Fritz Rcgl ; als 1. nnd 2. Ersatz: Speng¬
ler Herm. Schlegel, Schreiner Ernst Ditnnar , Vorarbeiter
Karl Schmidt, Schneider Joh . Meurer , Schneider Wilhelm
Keßler, Arbeiter Pet . Philipps , Lagerhalter Anton Seibcl,
srriiv. Mitglied Elise Reichel, Hausdiener Emil Ferbcr,
Buchhalter Georg Bischof. Schreiner Hermann Krüger,
Buchdrucker Jak . Junior , Buchbinder Kurt Würkcr, Gärt¬
ner Erich Remitier.

Justizpersonalieu . Zum Untersuchungsrichter am Wies¬
badener Landgericht wurde für das Geschäftssahr 1914
Landrichter Bögcr  ernannt . GerichtSasscssvr Dr . Otto
Mehl  von Eltville wurde als Hilfsrichter an das Wies¬
badener Amtsgericht, Amtsrichter Dr . G u h t von Wehen
wurde an das Wiesbadener Landgericht versetzt,

WohltätigkeitSvcranstaltung num  Besten des Vereins
für Speisung bedürftiger Schulkinder. Die am Sonntag
Nachmittag abgehaltene, unter dem Namen „Aus dem Lande
der Jugend und Schönheit" zusammengefatzte Veranstal¬
tung nahm einen sehr schönen Verlauf . Wenn auch nicht
ausverkauft , so war der große Saal des Kasinos " doch
dicht besetzt von den Großen, die man überall zu sehen
gewohnt ist wo es gilt, einem wohltätigen Zweck zu dienen,
und von den Kleinen, für die dieser Sonntag Nachmittag
mit de« Märchen, den Lichtbilder« und den tanzeuden
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ileitteit Mädchen ein Glanzpunkt der Weihnachts- und
Ferienzeit bedeuten sollte. Die Einleitung bildeten die
jLhorgesänge des unter der Leitung des Herrn F . Zech
stehenden gemeinsamen Chores des Lyzeums I, des Ober-
Ovzeums und der Studicnaustalt . Die frischen, jugendlichen
Stimmen entledigten sich ihrer Aufgabe mit erstaunlicher
Sicherheit, besonders in anbctracht dessen, daß in der
Ferienzeit der Schulchor nicht zu Proben heraugezogen
werden konnte. Ein von Herrn C l ob c s im Stile der
Veranstaltung sinnig verfaßter und von Fräulein Hilde¬
gard Wiskott verständnisvoll vorgetragencr Prolog erntete
gebührenden Beifall. Und nun kamen die von den Kleinen
sehnsüchtig erwarteten Märchenvorlesungen. Herr W. Clo-
ibes verstand cs meisterhaft, den einfachen, der kindlichen
Auffassung entsprechenden Ton zu treffen. DaS war so
hübsch und so selbstverständlich, wenn der Frosch ein .König¬
sohn war und wenn Schneewittchen und Dornröschen aus
ihrem Todesschlaf erwachen und wenn der Spiegel an der
Wand zur Königin spricht, daß auch die Erwachsenen ihre
kindliche Freude , die ja schließlich dach das Schönste und
Reinste im Menschenherzen bedeutet, daran haben mutzten.
Auch die anderen Borträge waren auf denselben Ton ge¬
stimmt und fanden verdienten Beifall . Bon den Lichtbil¬
dern sagten uns die „Bon den lieben Engclein" am meisten
zu. Der zweite Teil war der künstlerisch- harmonischen
Gymnastik gewidmet. Fräulein E. Bau m, die in Wies¬
baden mit ihrer Schule das System Stebbin -Kallmeyer cin-
geführt hat, gab mit einigen ihrer Schülerinnen Proben
shrer Leistungen. Es war ein ästhetischer Genuß, die zu¬
gleich kräftigen und geschmeidigen Bewegungen der jugend¬
lichen Gestalten zu beobachten. Besonders großen Beifall
sandcn die Vorführungen von Fräulein Baum , die in ihren
edlen Linien an die Statuen griechischer Kunst gemahnten.
Auch die Hingabe und das Geschick, mit dem sich die klein¬
sten der Schülerinnen ihrer Aufgabe widmeten, lösten Bei¬
fall und Freude aus . Die Klavierbegleitung hatte Fräu¬
lein M. Schneider  in freundlichster Weise übernommen.
Wie groß der pekuniäre Erfolg für den wohltätigen Zweck
sein wird, ist noch nicht festgcstcllt worden.

Steuer - »nd Wehrbeitragdeklarationcn sind jetzt an
der Tagesordnung , und niemand erledigt dieselben gerne,
trotzdem schon viele Vorträge gehalten wurden , da diese
Wortrüge nicht für alle maßgebend sind. Ein jeder hat fast
eine besondere Frage . Hier diese zu lösen, gibt ihm die
private Bertraucnsstellc die beste Auskunft , und ein Steuer-
Treuhandbureau übernimmt die schriftlichen und münd¬
lichen Verhandlungen bei der Behörde. Das von allen
Kreisen in Anspruch genommene Steuer -Trenhandburcnu
jsst nach der Ansicht vieler ein wirkliches Treuhandburean.

Orgelkonzert in der Marktkirche. Das Programm des
letzten Konzerts in der Marktkirche trug einen weihnacht¬
lichen Charakter. Als Solist wirkte Opernsänger H. Schuh
mit , der zwei wertvolle Weihnachtsgesänge von Humper-
dtnck und v. Berger sehr klangschön und tief empfunden
zu Gehör brachte. — In den Monaten Januar und Februar
finden keine Orgelkonzerte in der Marktkichr statt, worauf
wir hiermit Hinweisen möchten. Der Wiederbeginn der
Mittwochskonzerte wird Ende Februar bekannt gegeben.

Königliches Theater . Im Interesse einer geregelten Ab¬
fertigung des Publikums bittet die Intendantur , die zweite
Äiate des Abonnementsgeldes unter Vorlage der Abonne¬
mentskarte in der nachstehenden Reihenfolge von 9 Uhr
^vormittags bis l Uhr mittags am Schalter des Königlichen
-Theaters (in der Kolonnade) einzuzahlen, und zwar die
Anmeldenummern 391—550 am 6. Januar , 551—850
am 7. Januar , 851—1100 am 8. Januar , 1101—1850 am
8. Jan ., 1851—1600 am 10. Jan ., 1601—1800 am 13. Jan.
.und über 1800 am 18. Jan . Da im vorigen Jahre be¬
obachtet wurde, daß in der Zeit von 9 bis 10 Uhr vor¬
mittags regelmäßig nur wenige Einzahlungen erfolgten,
bittet die Intendantur diejenigen Abonnenten, denen es
möglich ist, ihre Einzahlungen vormittags von 9 bis 10 Uhr
bewirken lassen zu wollen. Ferner wird gebeten, den
Abonnementsbetrag abgezählt bereit zu halten.

Abholung von Spareinlage « durch die Naffauische
Sparkasse. Im Monat Dezember haben sich weitere fünf
Dienstboten dem Verfahren angeschlosien. Eingezahlt wur¬
den im Dezember von Dienstboten 2753M., von Herrschaf¬
ten und deren Kindern 659,50M. und von Angestellten usw.
:Jin Hotels und Geschäftshäusern 2078 M. Insgesamt wur¬den seit 1. Januar v. I . cingezahlt: von 841 Dienstboten
'45179 M„ von 237 Herrschaften und deren Kindern
24 505,50M., von 376 Angestellten in Hotels und Geschäfts¬
häusern 47 427 M., zusammen von 963 Sparern 117101,50
Mark . Es wurden 465 neue Sparkaflenbücher ausgestellt.

Die Ehrenkappe der Dresdner Karnevalistischen Gesell¬
schaft ist Herrn I . Chr. Glücklich  sen ., dem bekannten
Wiesbadener Krepvelmann, wie telegraphisch hierher ge¬
meldet wurde» verliehen worden. Auf Ersuchen hatte Herr
Glücklich der Gesellschaft ein Marschlied und einen Vortrag
gewidmet, die einen enormen Erfolg hatten. Das Lied
wurde allgemein gesungen, und als es zu Ende mar, erhob
sich die ganze Gesellschaft, um die erste Strophe stehend
unter großem Jubel zu wiederholen.
- Angekommene Fremde. Die neueste Fremdenliste ver¬
zeichnetu. a. folgende Namen: Kinne, Geh. Hofrat m. Fr .,
Kassel (Hospiz z. hl, Geist), Frhr . v. L i l i e n c r o n. Oberst¬
leut . m. Kam., Cuxhaven (Taunnshotel ), v. Mertvago,
Exzell., Vorsteherin des Kais. Rufs. Mädchenheims, Belgrad
(Pension Prinzessin Luise), Payens,  Gen .-Konsul m. Fr .,
Helgoland (Pension Prinzessin Luise), Pfeiffer d e
Szöllis,  Großgrnndbes . Fr ., Ungarn (Nassauer Hof).

Blinde Paffagiere. Mit dem am Sonntag Morgen hier
fälligen Nachtpersvnenzuge ans der Richtung Köln wurden
vier Fahrgäste zur Anzeige gebracht, welche die etwa 75
Kilometer lange Strecke von Osterspai bis Wiesbaden als
blinde Paffagiere zurückgelegt hatten.

Jäher Tod. Im hiesigen Bahnhose wurde am Sonntag
der Vater des in der Albrechtstratze 43 wohnhaften Speng-
lermeisters Maurer  kurz vor Abfahrt des Zuaes von
einem tödlichen Schlaganfall  betroffen . Der alte
Herr Maurer beabsichtigte, mit seinem Sohne zur Be¬
erdigung seiner Schwester nach auswärts zu reisen. Der
Verblichene, ein 84jähriger Mann , war lange Jahre .Kutscher
beim Kaiser Wilhelm I. während dessen Aufenthalt in Bad
Ems.

Einen grausigen Fund machte am Samstag nachmittag
ein Mann in der Adolssallee. Er fand auf dem Reitweg,
hinter einem Baume versteckt, ein Paket, in welches eine
viermonatige Frühgeburt eingewickclt war . Die Verpackung
bestand aus Zeitungspapier , um welches brauner Bind¬
faden gewickelt war . Man nimmt an . daß hier ein Ver¬
brochen wider das keimende Leben vorliegt. Wer über die
Persönlichkeit der Mutter Auskunft geben kann, wird ge¬
beten, dies ans der Polizeidirektion zu kirn.

Blutige Schlägereien haben sich in der Nacht von
Sonntag auf Montag in verschiedenen Gegenden unserer
Stadt zugetragen. Dreimal mußte aus Veranlassung der
Polizei das Sanitätsautomobil Transporte nach dem städt.
Krankenhause ausführen . So soll auch, wie uns mitgetcilt
wird, in der Dotzheimer Straße vor dem katholischen Ge-
seklenhans eine ziemlich heftige, blutige Schlägerei, in wel¬
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cher das Messer eine große Rolle spielte, stattgcfunden
haben. Erst als die Polizei eingriff und die Namen der
Streitenden feststellte, konnte die Ruhe wieder hergestellt
werden.

Ein neuer Kursus in der Stenographicschnle Stolze-
Schrcy beginnt (siehe Anzeige) ain Freitag , 9, Januar,
abends 8 Uhr im Gewerbeschulgebäude, Zimmer 14. An¬
meldungen können erfolgen beim Pedell der Gewerbeschule,
Herrn Trott , beim Leiter der Schule, Herrn Paul , Phi-
lippsbergstraßc 26, sowie zu Beginn des Unterrichts.

Kurhaus , Theater , Vereine , Vorträge ustv.
Ras säuischer Verein für Naturkunde.  Die

nächste wissenschaftliche Abendnnterhaltung findet Donners¬
tag, den 8. ds. Mts ., abends 8)4 Uhr, im Kasino Friedrrch-
straße, statt. Vorträge werden halten : Herr Dr . phtl. I . R.
Willy B c r gm ititn „lieber Eibildung bei einigen Meeres-
anncliöen" und Herr Dr . L. Grünhut: „Die chemische
Untersuchung der Mineralquellen ". Gäste sind willkommen.

Der Verein pensionierter deutscher
Reichs - und Staatsbeamter  hält am Freitag,
9. Januar , abends 7 Uhr in der „Wartburg " seine Monats¬
versammlung ab.

Der Bayern - Verein Wiesbaden  E . B. (gegr.
1908) begeht am Samstag , den 10. ds. Mts ., abends
Uhr, im Paulinenschlößchen die Feier des Geburtstages
Königs Ludwig III . von Bayern . Im Hinblick darauf,
daß seit 27 Jahren keine bayerische Königsgeburtstags-
feier stattfand, läßt es sich der Verein angelegen sein, die¬
sen Tag in würdiger Weise zu begehen.

Aus den Vororten.
. Biebrich.

Der Wechsel in der Garnison . Nach einer Mitteilung
der Intendantur des 18. Armeekorps erfolgt die Verlegung
der hiesigen Unterosfiziersschulc  bereits am
1. April  ö . I ., da den Offizieren angeraten wurde, ihre
Wohnungen für diesen Zeitpunkt zu kündigen. Da das
hicrherzuverlegende Pionier -Regiment Nr . 25 erst am
1. Oktober d. I . gebildet wird , wird Biebrich ein halbes
Jahr lang ohne jede Garnison sein.

Der Beamten -Kousumvcrein besteht jetzt 5 Jahre . Die
Mitglicderzahl stieg aus 282. Der Gesamtumsatzbetrug im
letzten Jahr rund 89 000 Nt. (70 000). Kassenbons haben
die Mitglieder abgeliefert iw Betrage von 80 000 M. oder
10 000 M. mehr wie im Vorjahre , das macht pro Mitglied
320M. (im Vorjahre 280 M.). Kohlen wurden 20 Waggons
in Höhe von 6300 Ztr . an die Mitglieder abgegeben. Der
Vroiumsatz betrug rund 15 800 M. An Wurst wurde für
10 000 M. umgesetzt. Die Summe der eingezahlten Ge¬
schäftsanteile beträgt 6698 M., die Haftsumme 10 480 M.
Die Unkosten betragen 4541M. oder 5,1 Proz . vom Umsatz.
Der finanzielle Stand der Genossenschaft ist ebenfalls be¬
friedigend. Die Einnahmen betrugen 98556 M., die Aus¬
gaben 98 408 M. An Verbindlichkeiten stehen 7674 M. zu
Buch. Es blieb ein verfügbarer Ueberschuß von 6506 M.,
wovon den Mitgliedern 8 Proz . Dividende ausbezahlt
wurden . Dem Reservefonds und der Betriebsrücklage
wurden ebenfalls mehr wie die vorgeschriebenen Zu¬
weisungen gntgesch ri eb en.

Schierster» .
Zum Spiralbohrerkonkurs . Der frühere Mitinhaber

und Meister der Schiersteiner Spiralbohrerfabrik , G. m.
b. H., Fritz K u g e I sta d t, der nach der bekannten Affäre
mit seinem Brüder flüchtig gegangen war , ist zurückgekehrt
und weilt seit einigen Tagen wieder in Schierstein.

Dotzheim.
Konzert. Wie alljährlich, so veranstaltete auch diesmal

wieder der Gesangverein  A r i on am Neujahrstage
sein größeres Konzert in der Turnhalle . Es muß als eine
in allen Teilen wohlgelungene Veranstaltung bezeichnet
werden. Die Chöre: „Sonntagsfeier im Walde" von Weidt,
„Ulanenritt " von Pauli , Seemannstreue " von Wengert,
„Erwartung " von Krimmling und „Wein und Rosen" von
Angerer wurden in mustergültiger Weise zum Vortrag ge¬
bracht, ebenso die Solis , Duette und Quartette . Auch der
zweite, humoristische Teil des Konzerts fand lebhaften Bei¬
fall. Ganz besonders sind dabei zu erwähnen das tief er¬
greifende, mit seiner Warnung vor den französischen Wer¬
bern gerade in die jetzige Zeit paffende. Lied vom „Frem¬
denlegionär" und das aus dem Leben gegriffene packende
Theaterstück„Das rechte Weihnachtsglück", in welchem sämt¬
liche Mitwirkenden ihre Rollen in einer Weise spielten,
die alle Anerkennung verdient . So entsprachen die Leistun¬
gen des Vereins wohl den gehegten Erwartungen . Der
Besuch war wie immer sehr zahlreich und der Beifall
wohlverdient.

Im hiesigen Lokal-Gewcrbe-Verein hielt am Sonntag
der Syndikus der Handwerkskammer, Herr Schröder,
bei vollbesetztem Lokale einen Vortrag über den Wehrbeitrag.
An den Vortrag knüpfte sich eine mehrstündige, recht an¬
regende Debatte.

Sonnenberg.
Berkehrserleichterung . Die Frage der Verbreite¬

rung und Verlängerung der  T a l str a ste bis
zur Ramibacher Straße am Ausgang des Ortes ist immer
noch nicht erledigt. Wie erinnerlich, nimmt die Gemeinde
den Standpunkt ein, öast die heutige Rambacher Straße
dem Verkehr vollständig genügt, so daß eine Durchführung
der Talstraße , die sehr hohe Kosten erfordern würde, über¬
flüssig ist. Während früher der Landrat aus dem Stand¬
punkt stand, daß die neue Breite Straße durch Sonuenberg
im Interesse des Durchgangsverkehrs , speziell des Autover¬
kehrs, dringend notwendig sei, scheint jetzt nach Anhörung
von Sachverständigen eine Einigung dahin sicher, daß die
Talstraße bleibt, wie sie ist, daß nur eine Erbeiterung
der Rambacher  S t r a ß e an der Stelle vorgenommen
wird , wo sie nach Einmündung der Talstratze eine kleine
Steigung macht und etwas eng ist. Wird dieser Answeg
in der schon lange schwebenden Sache genehmigt, so komme
die Gemeinde verhältnismäßig billig davon und der Ver¬
kehr kann sich nach Belieben ausdchnen.

Bierstadt.
Haus - und Grnndbesitzerverein. Im Gasthaus „Zur

Stadt Wiesbaden" hielt der Haus - und Grund¬
besitzer verein  seine Generalversammlung
ab. Es fand eine Besprechung über den Rentabilitätsnach¬
weis der hiesigen Mietshäuser statt. An Hand eines kon¬
kreten Falles wurde festgestellt, daß das betreffende Haus
nur zu etwa 2% Prozent rentiert , soweit es sich um das
eigene Kapital des Besitzers handelt. Es ist durch die hie¬
sige Geschäftsstelle in den letzten Monaten eine große Zahl
von Wohnungen vermietet worden. In einer der nächsten
Versammlungen soll der Frage einer Kanalisation näher¬
getreten werden, Man war allgemein der Ansicht, daß eine
Kanalisation mit Oberlauf für lange Zeit für die hiesigen
Verhältnisse genügen würde, während eine solche mit
Schwemmsystem der sehr hohen Kotzen wegen wicht zu
empfehlen sei.

Nassau und Nachbargebiete.
Nasianifchc Eiseubahnwüusche.

*§* Herbor», 4. Jan . Das Komitee zur Förderung des
Eisenbahnprojekts Herbor n - Beilstein ° Mengers-
ki r che u hielt heute hier im „Hotel Ritter " eine Ver¬
sammlung  ab , welche sehr stark besucht war . Der Vor¬
sitzende, Herr Bürgermeister B r r ke nd a h l - Herborn , be¬
grüßte die Anwesenden und teilte mit , daß die beiden Land-
tagsabgeoröncien Pfarrer Heckenroth und Landrat Büch-
ting sich entschuldigt hätten, der heutigen Versammlung
wegen ihrer Abreise nach Berlin nicht beiwohnen LU
können: sie würden aber an maßgebender Stelle für das
Projekt eintretcn . Herr Ingenieur Conrad  i aus Frank¬
furt hatte einen genauen Plan über den Lauf der Bahn
nebst einem Erläuterungsbericht ausgearbeitet , welche Vor¬
lagen. Auf Grund derselben erstattete nun Herr Brrken-
dahl einen ausführlichen Bericht über das Bahnproieki.
Die Terrainichwieriakeiten seien nicht io groß, als man
wohl glaube, da die Maxiwalsteigung 1:50 nicht übersteigen
würde. Die Kosten würden ca. 2 800 000 M. betragen, -ras
Bahngebiet sei reich an Mineralien , als Basalt , Mangan,
Blei , Silber , Eisen. Kobalt, Braunkohlen , Tom Schiefer,
sowie an Holz, welche Schätze aber ohne eine Bahn nicht
rentabel zu machen wären . Die Rentabilität der Bahn
wurde durch Zahlen nachgewiesen Sodann wies der Be¬
richterstatter aus die große Wohltat hin, welche die Bahn
den zahlreichen Arbeitern bringe , welche in den, großen
Jnöustriewerken im Dilltal beschäftigt sind und jetzt die
weiten W-ae zu Fuß »rachen müssen. Nachdem noch ver¬
schiedene Anfragen erledigt waren , erklärte sich die Ver¬
sammlung einstimmig für das Bahnprojekt.

Wachsendes Gebirge.
X. Marienberg , 8. Jan . Die fünf Kilometer lange

Eisenbahnstrecke von hier nach Erbach ist seit ihrem Bestehen
nun über zwei Jahre ein Schmerzenskind der Bahnverwal¬
tung gewesen. Kurz nach Vollendung des Oberbaues be¬
merkten die Vermeffungsbeamten, welche die äußere Grenze
!>es Bahnkörper sestlegten, daß die festgesetzten Sterne nach
Wochen in ihren gegebenen Entfernungen in dem großen
Einschnitt bei Büdingen nicht mehr stimmten. Mgn mußte
es also hier mit einer Bewegung der seither feststehenden
Erdmassen zu tun haben. Da auch die Gleisanlagen ver¬
worfen wurden und immer von neuem tausende und aber¬
tausende Kubikmeter Erbmassen sic verschütteten. ,o sah man
bald ein, daß man es hier mit einer gewaltigen Naturmacht,
einem wachsenden Gebirge zu tun hatte, das der Bahnver-
waltuna viele tausende Mark kostete. An 100 Mann waren
seither fast Tag und Nacht damit beschäftigt, dre unendlrchen
Erbmassen zu beseitigen. Man legte ein zweftes Glerse au,
um den Verkehr aufrecht zu erhalten . Wahrend der,elbe
über das eine Gleise geleitet wurde, mußte bei dem anderen
die inzwischen wieder erstandene Erhöhung abgetragen wer¬
den. Man hat tiefe Stollen in die Seitcnwändc des Berges
getrieben, die sich anfangs fruchtlos erwiesen. Nachdem man
ixt  letzter Zeit noch viele Luftschachte darauf gesetzt yat,

Wer war der richtige Jäger aus Knrpfalz?
Aus Speyer,  2 . Jan ., wird geschrieben: Vor einiger

steit fand im Soonwald bekanntlich die Einweihung eines
Denkmals für den „Jäger aus  K u r p f a!  z" statt,
ils der auf Grund von Familienforschungen der kurpsal-
ftsche Förster Friedrich Wilhelm Utsch zu Entenpfuhl im
Lovnwalde in Anspruch genommen wurde. Ein Nachkomme
,es Utsch hat ein Büchlein geschrieben und darin zu be-
veisen versucht, daß sein Ahne der berühmte Jäger gewesen
ei und daß als Dichter des vielgesungenen Liedes nur der
Karmeliterpater Martinianus Klein in Frage kommen
-önne. Die Gründe waren anscheinend auch überzeugend,
xnd so kam der selige Herr Utsch zu seinem Denkmal. Die
ranze Theorie hat aber jetzt einen schweren Stoß bekom¬
men. In der letzten Sitzung des Historischen Ber-
-inSüer Pfalz  in Speyer hielt Forstrat Keiper  einen
angehenden Vortrag über den berühmten Jager . Aus
Grund sorgsam gesammelten Materials kam er zu dem
Schluß, daß der Jäger auS Kurpfalz niemand anders sein
könne als der langjährige Kurverweser Pfalzgraf Jo¬
hann Kasimir von Psalz - Lauteru.  Wie der
Redner mitteilte , stammt das Lied vom Aäger aus Kurpfalz
ans dem sechzehnten Jahrhundert , ist allerdings aber erst
im achtzehnten Jahrhundert allgemeiner bekannt gewor¬
den. — Wer bat nun recht? Die Behauptung , daß Utsch das
Jägeroriginal gewesen sei, ist bekanntlich schon früher vov
anderer Seite ebenfalls bestrttten worden.

F.C. Wehe«, 5. Jan . Personale.  Gerichtsaffeffor
rnmmeich ist von Montabaur als Hilfsrichter an das hre-
»e Amtsgericht versetzt worden. ^ , .

h. Wehen, 5. Jan . Persönlich  es . Die durch den
Wegzug des Schornsteinfegernieisters Schwank erledigte
telle ' des Kehrbezirks Wehen ist dem Schornsternfeger-
eister Karl St en gier  in Runkel übertragen worden.

i. Wehen, 6. Jan . K i r chl i che Wa h l en. An Stelle
s vor kurzem verstorbenen Kirchenvorstehers Wilhelm
iarx wurde das seitherige Mitglied der Kirchenvertretung
arl K̂ link  und an dessen Stelle als .Kirchenvertreter Adolf
rast  gewählt . ^ ^ .

i. Wehen, 5. Jan . Jugendpflege.  Gestern abend
nd dahier im Saale „3m : Krone" ein Elternabend
rtt veranstaltet von dem hiesigen Ortsausschuß dev Der-
ands für Jugendpflege  im UntertaunnSkreis.
>iser war derselbe um schwach besucht. Als Redner betrat
err Dr . Oppermann  das Podium . In klaren kernigen
(orten erging sich derselbe über das Thema : „Was wir
ollen" Und dieses „Was wir wollen" legte er den Eltern
arm an das Herz. Anschließend hieran erstattete Herr
sarrer Sauer  noch einen kurzen Bericht über die hiesige
olksbttckiothek, welche eine ganze Reihe guter Werke Le¬
hrenden und unterhaltenden Inhalts enthält , aber lecher
U zu wenig benutzt würde. Beide Redner wiesen darauf
n wie wichtig eine gute Lektüre für die Heranwachsende
ugend sei, und wie schädigend aber demgegenüber die
chmutz- und Schundliteratur ans das jugendliche Gemüt
irke Reicher Beifall lohnte beide Redner.

# Langcnschwalbach. 5. Jan . Persönliches.  Der
inigliche Domänenrentmeister Domänenvat Lösfel¬
end  ist seinem Anträge entsprechend unter Bewilligung

setzt worden.
Höchst, 5. Jan . Für Automobilisten.  Vom

1. Januar ab ist das Zollamt I zn Höchst mit der Erhebung
der für inländische Kraftfahrzeuge  nach Tarrf-
nummer 8a des Reichsstempelgesetzes vom 3. Juli 1913 zu
entrichtenden Stempelabgabe  und der Ausstellung
der Steuerkarten beauftragt worden, und zwar aus den
Bezirken des Zollamts I zu Höchst, des Zollamts I zu
Hochheim und des Zollamts II zu Idstein . Das Zollamt I
zu Bad Homburg  behält von demselben Tage ab dir

gleiche Befugnis nur für seinen eigenen Bezirk.
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X Sindlingen , 6. Jan , B cr c i n 8 f t ft c. Am Sams¬

tag abend hielt der Radfahrer - Verein Germania
im „Mainzer Hof" sein Winterfest ab. Es wurden Flaggen¬
reigen, Junior - und Seniorfahrten sehr schön vorgeführt.
Dann folgten humoristische Vorträge uud Theater . —
Gestern abend hatte der kath. K i r che n cho r sein Winter¬
fest mit Theater und Gesang in der „Krone". Der Erlös
ist zur Beschaffung von Liedern bestimmt.

X Sindlingen , 4. Jan . Verschiedenes.  Der alte
Krieger- und Militärverein hat heute den Zimmermann
Bender anstatt des Schreiners Nägler zum Präsidenten ge¬
wählt . — Da die Angelegenheit bezüglich der Unterführung
am hiesigen Bahnhof nicht in Fluß kommt, wird die Sache
im Abgeordnetenhaus zur Sprache gebracht werden.

p-, Dillcnbnrg , 8. Jan . Selb st m o r ö v c r s u ch eines
Lehrers.  Ter Zeichenlehrer am hiesigen Gymnasium,
Herr begab sich am Silvester nachmittag um l Uhr von
Hause unter dem Borwand eines Spaziergangs in das
Gymnasialgebäude und brachte sich dort in dem Moöell-
zimmer einen Schuß in die Brust bei. der indes nicht tödlich
wirkte. Vor der unseligen Tat hatte G. diese durch einige
Aufzeichnungen, die später gefunden wurden , zu entschul¬
digen versucht. Während nun der Unglückliche in dem er¬
wähnten Zimmer an den Folgen des Schusses litt , wurde
er von Silvesterabend bis Neujahrsnachmittag unter Zu¬
hilfenahme der Polizei von seinen Angehörigen vergeblich
gesucht. Am Neujahrsuachmittag vermochte sich dann G.
nach Hanse zu schleppen, ivo er noch krank darniederliegt.
Da Herr G. die Gymnasialkasse verwaltet , begab sich Herr
Gymnasialdirektor Dr . Endemann alsbald nach dem Bc-
kanntweröen des Verschwindens nach Kassel zum Bericht
an das König!. Provinzial -Schulkollegium. Mittlerweile
ist bereits eine Kassen-Revisionskommission hier einge¬
troffen , und ein Justitiar von der Regierung wird noch
erwartet.

# Battenberg , 5. Jan . Persönliches.  Dem hie¬
sigen königlichen Förster und Forstschreiber Leins  ist
vom 1.  Februar ab die Försterstelle Berghofen in der Ober¬
försterei Battenberg übertragen worden.

t>. Kassel, 5. Jan . E i n Opfer der Glätte.  Ein Be¬
diensteter der Zelluloidfabrik in Kostheim stürzte am
Samstag Abend in der Nähe des hiesige» Postgebäudes in¬
folge der Glätte zu Boden und brach ein Bein . Der Ver¬
unglückte wurde ins städtische Krankenhaus gebracht.

---- Mainz -Mombach, 4. Jan '. Nahezu 45 000 Mark
Steuer Nachlaß  hat der hiesige Haus - und Grunü-
besitzervercin für hiesige Steuerpflichtige durch seinen beim
Ministerium und den beiden Kammern eingelegten Pro¬
test gegen die Besteuerung der Grundstücke  nach
dem sogenannten Spekulationswert  erzielt . Der
Verein erreichte es durch seine wvhlbegründeten Ein¬
gaben, daß die Besteuerung der Grundstücke nach dem
Mittelwert  saus Spekulations - und Ertragswert be¬
rechnet! erfolgt. Bon dieser Vergünstigung haben hier
nahezu 200 Steuerzahler Gebrauch gemacht und dadurch
den obigen Steuernachlaß erzielt. Ein gleicher Vorteil
wird den Reklamanten auch bei der Vcranlaguna zur
Wehrsteuer zuteil werden, die nun ebenfalls, nach dem
Mittelwerte berechnet wird.

"N. Gnvtrrsblnm . (5. Ja ». Keuchhusten. -Als 'eine
wahre Plage ist hier der Keuchhusten unter den Kindern
ausgetreten. Schon 18 junge Leben hat die heimtückische
Krankheit dahingerafft und fast kein Haus ist da, wo sic
rricht Einkehr unter der Kinderschar gehalten hat.

'4. Rhaunen (Hunsrück), 4. Jan . Todesopfer der
Kalte.  In der blähe von Bollenbach  wurde ein fast
erfrorener Mensch  im Schnee aefunden. Man schaffte
ihn in das nächste Hans , wo der Mann aber nach kurzer
Zeit starb . Wie festgcstcllt wurde, handelte es sich um den
60 Jahre alten Landwirt Vrics  aus Kallenfels.

s. Eassel, 6. Jan . Der Kommunallandtag  des
Regierungsbezirks Cassel ist auf den 2. März  nach hier
einberufen worden.

k. Hofgeismar, 6. Jan . Konkurs.  Die seit vielen
Jahrzehnten bestehende Firma L. Keseberg,  Verlag der
„Hofgeismarischen Zeitung " und amtliches Kreisblatt , ist
in Konkurs geraten. Die Passiven sollen sehr bedeutend
sein.

e. Siegen , 4. Jan . Erfroren.  In einem entlegenen
Jagdrevier wurde der 28 Jahre alte Schneider  aus
Haintchen erfroren als Leiche aufgefunden. Er hatte be¬
freundete Soldaten zur Bahn begleitet, wobei tüchtig ge¬
zecht wurde. Auf dem Heimwege verirrte er sich dann und
'rfror.

Gericht und Rechtsprechung.
Zuhälterei . Wiesbaden , 6. Jan . Die Strafkammer

verurteilte den früheren Zeichner und nachherigen Reisen¬
den Th. aus Aachen, weil er im vergangenen Jahre sich
hier respektive in Frankfurt von einem Mädchen hatte aus-
halten lassen und ihm dafür Schub bei der Ausübung des
Gewerbes als Dirne gewährt hatte, zu acht Monaten Ge¬
fängnis.

kkeräekpsrt.
G Paris , 0. Jan . (Telegr .) Ephrussy,  der bekannte

Sportsmann und Rennstallbe-sitzer, ist gestern im Alter von
70 Jahren g e st o r b en.

Wintersport
Die österreichische Eishockeymeistcrschaftim kanadischen

Spiel konnte am Sonntag in Prag  wegen der ungün¬
stigen Eisvcrhältnisse nicht zu Ende geführt werden. An
den Vorkämpfen beteiligte sich von deutscher Seite der
Männerturnverein München,  der die Deutsche Eislauf
gesellschast Prag mit 5:2 schlug, aber gegen Prager Slavia
mit 0:2 unterlag . Der B e r l i n c r S chl i t t schu h kl u b
als Verteidiger des Titels muß nunmehr am nächsten
Sonntag die Reise zum zweitenmal antrcten , wo er gegen
den Sieger deS Spieles , Slavia Sceka Sportovni Klub,
spielen muß.

Die Rodelmeisterschast von Deutschland 1814 wurde in
Sachsa im Sttdharz entschieden. Wilhelm Raup  ach aus
Schrciberhau siegte. Er gebrauchte für die 3400 Meter
lange Strecke 8 Min . 27,4 Sek.

Jagd =u. Scfneßfport.
c. Hachenburg, 5. Jan . Bei einer Treibjagd der Ober-

sörsterei Hachenburg wurde kurz vor Weihnachten im
Schutzbezirk Bellerhof eine Ricke erlegt, die aufgesetzt
hat. Das etwa 6 Zentimeter hohe Gehörn, das dem eines
Knöpschenbocks ähnlich ist, trug teilweise den Bast. Es scheint
eine alte Tante qewescn zu sein, die den männlichen
Schmuck trug , denn im Geäß des Tieres war kein einziger
Zahn mehr.

Luftfcbifiabrt.
Ordensauszeichnung eines Fliegers . Dem Flieger

Friedrich  von der Sportfluggesellschaft in Leipzig, der
als erster deutscher Flieger einen Fünfländerflug mit Flug¬
gast über Deutschland, Belgien , Frankreich, England und
Holland auf Etrich-Taube vollbrachte und damit auch den
Kanal überguerte , ist vom Kaiser  das neugestiftete Ver¬
di eustkreuz in Silber  verliehen worden. Friedrich
wurde ins Reichsamt des Innern befohlen, wo ihm der
ständige Vertreter des geschäftsführenden Kurators der
Nationalflugspende, Assessor Dr . Trautmanu , die Auszeich¬
nung überreichte. Prinz Heinrich gratulierte tu herzlichen
Worten telegraphisch.

Ein 1860»» Kronen - Preis für einen Rundflug durch
Oesterreich-Ungarn ist dem k. u. k. österreichischen Aero¬
klub von der Firma G. Schicht gestiftet worden. Der
Aeroklub hat die Ausschreibung für den Wettbewerb be¬
reits vorbereitet und wird sic nach Anerkennung durch die
österreichische aeronautische Kommission veröffentlichen.
Der Rundflug soll drei Etappen umfassen. Der Start soll
in Wien-Aspern erfolgen. Der Flug wird dann über Prag,
Theresienstadt, Brünn , Preßburg und Budapest nach Wien
zurückführen. Es besteht die Absicht, außer österreichisch¬
ungarischen Piloten auch ausländische Flieger zuzulassen,
falls bis zum 15, Mürz nicht mindestens sechs Nennungen
erfolgt sind. Konkurrenzberechtigt sind zweisitzige Apparate,
die gleich den Motoren österreichisch° ungarischen Ur¬
sprungs sein müssen. Als Termin für den Flug wurde
die Zeit vom 18. bis 26. April angeletzt.

Mk sritrafitoi.
PreutzWe Prinzen in Müsse!.

Prinz Eite ! Friedrich und Prinz Adalbert von Preu¬
ßen sind gestern in Brüssel cingctroffen und halten sich im
strengsten Inkognito dort auf. Der Aufenthalt soll 2 Tage
dauern . Die Rückreise nach Berlin erfolgt Mittwoch.

Veeschivmiüene Genvarmen.
Gendarmen der König!. Sächs. Polizei in Dresden , die

in Buchmacherangelegenheiten verwickelt waren , sind seit
einigen Tagen verschwunden. Die Behörden haben bi§
jetzt vergeblich nach' ihrem Verbleib geforscht.

„Wettrüsten" m Sallon.
Die griechische Regierung verhandelt wegen des An¬

kaufs eines der beiden chilenischen Dreadnoughts , die in
England gebaut iverden. Das bctr. Schlachtschiff wird im
Mai ds. Js . fertig sein. Der Kaufpreis wird mit 70 Mil¬
lionen angegeben. Es ist nicht ausgeschlossen, daß die Tür¬
kei dem Beispiel Griechenlands folgend, bas andere Schlacht'
schiffa'' konkell wird.

Enver Paschas Friedensliebe.
Der neue türkische Kriegsminifter Enver Pascha er¬

klärte dem Korrespondenren des „Mattn ", daß er keines¬
wegs kriegerische Absichten habe, >vie man sic ihm allge¬
mein zuschiebe. Zum Beweise seiner Friedfertigkeit führt
er an, daß er im kommenden Militärekat eine Summe von
etwa 60 Millionen Franks zu sparen gedenke. Ueber die
angebliche Deutschfreundlichkeit der Jungtürken äußerte
sich Enver Pascha dahin, daß die Jungtürken lediglich Tür¬
ken seien und nichts anderes.

Eine LampsettatastrovU.
Der „Daily Telegraph" veröffentlicht über den Schiff-

brnch des Dampfers „Oklahoma" folgende Einzelheiten:
In dem furchtbaren Sturm , der in der vergangenen Woche
wütete, geriet der „Oklahoma" am 4. nachmittags nördlich
von Sandy Hook auf ein Riff. Der spanische Dampfer
„Manuel ", der als erstes Schiff zn Hilfe eilte, versuchte 2
Stunden lang Nettungsbvote ins Wasser zn lassen. Als
es endlich gelungen war , ein Boot an den „Oklahoma" zu
bringen , wurde es mit furchtbarer Gewalt an den Dampfer
geschleudert und zertrümmert . Nur mit Mühe gelang es,
die Mannschaft zu retten . Mittlerweile war es Nacht ge
worden, sodaß man die Rettnngsarbeiten einstellen mutzte.
Beim Morgengrauen erschienen 3 Schiffe und legten sich
dicht nebeneinander, um einen Wall gegen die anstttrmenden
Wellen, zum Schutze für das gescheiterte Schiff zu bilden.
In dem Augenblick, als die „Bavaria " ein Rettungsboot
herabgelassen hatte, trieb eine mächtige Welle den „Okla¬
homa" vorn Riff herunter , so daß das Schiss sofort mit dem
Stern nach vorn versank. 32 Mann der Besatzung sprangen
in der Verwirrung über Bord und ertranken . 8 Mann,
die sich in der vollkommen vereisten Takelage angeklammerl
hatten, konnten gerettet werden.

Zur Revolution ans Haiti.
Aus New - Aork  wird gemeldet: Die Revolution enf

Haiti scheint endgültig niedergeschlagen zn sein. Der Re¬
bellengeneral Cyriaque Celentin , der in die Hände der
Regierung fiel, wurde trotz seines hohen Alters standrecht¬
lich erschollen.

Wetterbericht.
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von der Wetterdienststelle Weilvurg.
Höchste Temperatur nach C.: 5 niedrigste Temveratur 1.

Barometer: gestern 759.9 mm. heute 749.7 mm.
Voraussichtliche Witterung für 7. Januar:

Veränderliche Bewölkung, doch meist noch wolkig und trübe,
zeitweise windig, etwas kälter, noch einzelne Niederschläge

in Schauern (vielfach Schnee).

Weilburg
Feldberg
Neukirch
Marburg

Riederschlagshöhe seit gestern;
.9 Trier . . .
. — Wihenhausen .
.6 Schwarzenborn.
.7 Kassel .

Wasserstand: Rheinpegel Caub: gestern2.11, heute 2.05 Lahn-
pegel: gestern 226. heute 292. _

7. Januar Sonnenaufgang 8 .13 Mondaufgang 11 -25
Sonnenuntergang 3 .51 Monduntergang 12 .59

Druck und Verlag: Wiesbadener Verlaasanstalt G. m. b. H.
(Direktion: Seb . Ri ebner)  in Wiesbaden.

Verantwortlich kür Politik und Lebte Drabtnachricbten: Hans
Schneider:  für den gesamten übrigen redaktionellen Teil:
Tbeodor Beier:  für den Reklame- und Inseratenteil: Karl

Werner.  Sämtlich in Wiesbaden.

Während der kurzen Zeit des Ausverkaufs bitte ich um
besonders eingehende Besichtigung meiner Schaufenster.

Damenmoden.

186-30

Langgasse 20.



Seite 6 WieSba - ener Neueste Nachrichten Dienstag , 6. Januar 1914

Handel und Industrie.
Berlin , 8. Jan . In den Wochenberichten zur Börsen-

lage ist viel von dem Status der Ncichsbank bei Jahrcs-
fchluß die Rede , der in unerwartet hohem Mähe eine Ver¬
schlechterung brachte : 615 Millionen Mark gegen 500, 528
und 556 Millionen Mark in den Verglcichswochen der drei
Vorjahre . Der Betrag der Wechseleinrichtnngen erhöhte
sich von 393 sin 1912) auf 609 und der Effektenbestand wuchs
um 188 Millionen auf über 400 Millionen Mark an : dem-
gemäh zeigt auch der Notenumlauf eine Rekordhöhe von
2593 Millionen . Der Effckteubcitand ist Ende 1013 ein um
fast 300 Millionen höherer als Ende 1912 — eine Folge Oer
Vorschüsse , die das Reich auf Schatzscheine entnommen hat.

Alle diese Ziffern verlieren aber ihren unangenehmen
Beigeschmack durch einen Hinweis auf den Stand des Pri-
uatdiSkonts , der vorgestern schon Ws  Prozent unter Bank¬
satz notierte und heute mit 3% Prozent um ein weiteres
Achtel sich ermäßigt hat . Diese große Differenz gibt der
Unternehmung neue Zuversicht bei Beurteilung der Zu¬
kunft , und es ist nicht weiter erstaunlich , daß sich heute ohne
besondere äußere Veranlassung in Montanwerten eine
kräftige Rufwärtsbemcgnng entwickelte . Besonders fest
lagen Gelsenkirchen , die über zwei Prozent anziehen konn¬
ten : auch Bochumer sind Ws  Prozent gebessert . — Bank¬
aktien dagegen blieben still . Schiffahrt schwach, im Verlauf
etwas erholt . Von Elektrischen Werten gewannen Elektr.
Unternehm , neuerlich 1% Prozent . Canada , die heute mit
Wi  Prozent Abschlag gehandelt wurden , waren schwankend.

Weinzettrrng.
Luxemburgs Weinernte

Nach einer soeben erschienenen Denkschrift über den
Weinbau Luxemburgs <*) betrug die Weinernte des Groß¬
herzogtums Luxemburg

im Jahre 1813 400 Fuder
„ „ 1812 4 223
„ „ 1911 13 643
„ „ 1910 3 223 „
,, ,, 1909 3 009
„ „ 1908 15 713
„ „ 1907 5 013
„ „ 1906 2 791 „
„ „ 1005 3 248
„ „ 1904 14 282

Demnach hat die Ernte von 1918 nur den zehnten Teil
des Herbstes im Vorjahre ergeben : auch gegen das schlech¬
teste Weinjahr seit 1904 — 1906 brachte nur 2791 Fuder —
stellt sich demnach 1913 als das reine Unglücksjahr für den
Weinbau dar.

*) „Der Weinbau im Großherzogtum Luxemburg
während der Jahre 1912 und 1918 unter besonderer Be¬
rücksichtigung der Reblaussrage ." Denkschrift , verösfentlicht
vom DistriktS - und Weinbauaufsichtskommissariat in Gre¬
venmacher . Oktav . 146 Seiten mit 6 Abbildungen.

Gegen die Besteuerung der Zttndholzersatzmittel.
Der Gesamtausschuß der Handelskammer in Kassel

lehnte mit großer Mehrheit es ab , die Bestenernng der
Zündholzcrsatzmittel beim Bundesrat zu befürworten , da
von einer derartigen großen Notlage der Zündholzindnstrie
nicht gesprochen werden könne , um andere Industriezweige
durch neue Steuern zu unterbinden.

Marktberichte.
Frankfurt a . M ., 5. Jan . Fruchtmarkt.  Weizen,

hiesiger und kurhessifcher 19,00— 19,25, Roggen 15,85—16,15,
Gerste , Ried - und Pfälzer 17,75—18,00 M „ Wetterauer 17,00
bis 17,60 M ., Hafer 15,50—17,00 M .. Mais 14,75—15,00 M .,
Kartoffeln en gros 3,50—4,00 M ., en detail 4,50—5,00 M.

DchlachLvkehmartt Wiesbaden Dom 8. Januar 19 (4 . Schlachtvichirrarkt Frankfurt a . M.
Auftrieb:  Ochsen 63. Bullen 15, Färsen und Kühe 93,

Fresser —.—, Kälber 272, Schafe 70, Schweine 868.
Preise für 1 Zentner : Lebend - Schlacht-

Ochsen: Gewicht
a ) vollsleifchige . ausgemästete höchst. Schlacht-

wertes . 50—58
b ) iutme . fleischige, nicht ausgemästete und

ältere ausgemästete
o) mäßig aenäbrte iunge . aut genährte ältere

Bullen:
a ) oollkleifchige . ausgewachsene höchst. Schlacht - „

wertes . . 42 -4 ?
b ) vollfleischige , jüngere . .
c ) mäßig genährte innge und gut genährte

ältere .
Färsen und Kühe:

a ) vollileiichige > ausgemästete Färsen höchsten
Schlachtwertes . .

b ) vollfseischige. ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis en 7 Jahren . . .

o) 1. wenig gut entwickelte Färsen . . . .
2. ältere , außgemästete Kübe und wenig

gut entwickelte iüugerc Kübe . . . .
cki mäßig genährte Kübe und Färsen . . .
e ) gering genährte Kühe und Färsen . . .
Gering genährt . Jungvieh  tFresseri

Kälber:
n ) Dvovellendcr feinster Mast . . . . .
b ) feinste Mastkälber . . . . . . . .
c ) mittlere Mast - und beste Saugkälber . .
d ) geringere Mast - und gute Saugkälber . . ,
e)  geringe Saugkälber . 49 - 54

Schale:
a ) Mastlämmer und Masthamwel . . . .
b) geringere Wastüammel und Schate . . .
«näß. genährte Hammel u. Schake lMerzschate)

Schweine:
s > vollsl . Schweine v. 80 b. 100 ücr Lcbendgero.
b ) vollsl . Schweine unter 80 stg- Lebcndgem.
<Z vollileifch . von 100 bis 120 ko- Lcbenögew.
d ) vollkleisch. von 120 bis 150 ksr Lebenbgew.
o ) Fettsthweins über 150 ksr Lebendgewicht . 5?l®2*/s | 64-
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber

49 - 54
45 - 49

42 - 45

00—00

50 - 54

42 - 45
45 - 49

36 - 41
31 - 35
00 - 00
00—00

00 —00
68—71
62 - 66
55 —60

43 - 44
31 —38
00 —00

58J591/..
58581/j
60)601/-»
58 - 59

Ji
89- 93

87—86
81—87

78- 82
70 - 73

00 - 00

89— 96

76 - 80
85 - 89

66 - 76
62—06
00 —00
00 - 00

00 - 00
1131118
1031110
94 -100
83 - 92

90- 92
76 - 85
00 - 00

75—76
74— 75
75— 76
73 - 72

■66
00. . 00 - 00 oo

Marktverlauf : Bei allgemein regem Geschäft fast ge¬
räumt . Bon den Schweinen wurden verkauft zi>m Preise
von 76 M . 187 Stück , 75 M . 75 Siück . 74 M . 87 Stück und
73 M . 2 Stück.

Auftrieb: Ochsen 392 . Bullen 70. Färsen und Kühe 785,
Fresser —, Kälber 318. Schafe 108, Schweine 2424,

Preise für 1 Zentner : Lebend - sSchlacht-
Ochsen: Gewicht

ai vollsleifchige . auSnemäftete höchst. Schlacht-
wertes . . . 50—55

b) iunge . fleischige, nickt ausgemästete und
ältere âusgemästete .

c) mäßig genährte iunge . gut genährte ältere
-18- 50

. . 48 - 47
Bullen:

a ) vollsteischlge . ausgewachsene höchst. Schlackt - „ ^
wertes . 48—51

b ) vollsleifchige . jüngere . . 44 —47
o) mäßig genährte iunge und gut genährte

ältere . . . . . . . . . . . . .
Färsen und Kühe:

al voMeckchsge . ausgemästete Färsen höchsten
..

bl vollsleifchige , ausgemästete Kübe höchsten
Scklacktwertes bis en 7 Jahren . . . .

c ) 1. wenig gut entwickelte Färsen .
2. ältere , ausgemästete Kübe und wenig

ent entwickelte längere Kübe . . . .
dl mäßig genährte Kübe und Färsen . . .
ol gering genährte Kübe nnb Färsen . . .
61e r i n g genährt . Jungvieh (Fresser?

Kälber:
al Doppellender fehl Oer Mast . . . .
bl feinste Mastkälber.
cl mittlere Mast - und beste Saugkälber
dl geringere Mast - und ante Saugkälber
e ! geringe Saugkälber .

Schafe:
al Mastlämmer und Mastbammel . . . .
bl geringere Mastbammel und SÄafe . . .
maß . genährte Hammel u . Schate IMewschare!

Schweine:
al vollil . Schweine v. 80 b. 100 irr? Lebendgeiv.
bi vollsl . Schweine unter 80 Lebcndgeiv.
c ) vollkleisch. von 100 bis ISO ksr Lebendgcw.
d ) vollfleisch . von 420 bis 150 ksr Lebcndgeiv.
el Fettschweine über 150 kc - Lebendgewicht .
f ) unreine Sauen und geschnittene Eber .

00 - 00

47 - 50

45—48
41 - 46

40 - 45
82 - 89
00—00
00 —00

00—00
00—00
03 - 68
53— 02
00 - 00

52 - 55
43—44
00 - 00

56 -/- 158
68 »/«|58
56)581/2
56 |58»/s
00 - 00
00 —00

M
91 —96

37 - 91
79 - 87

80 —85
76—81

00 - 00

84 - 90

84 - 86
79—88

74 - 84-
64 —78
00—00
00 —00

00 - 00
00 —00
107- 115
98 -105
00 - 00

88—93
90 - 92
CO—00

72 - 75
72— 75
72 —75
72—74
00—00
00—00

Marktverkauf:  Rinder lebhaft , Schweine lebhaft,
schwere Scheine flau , Ueüerstand , Kälber gedrückt. Schafe
ruhig , ausverkauft.
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Cass. landdskr 3h IÜ5ÜOO
do. 6. 21 0. 17 3:. »7.008
do. $. 22 0. 14) 4 «US»
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SOdftsT.flemb.) S.6|

«o. Obi. Geld 5
ivanser. öeme. 4«
Mtsce-Kursk A.
0reiGriaei89ftr 4
SOd-tesfbahn 4
Kursk-Kiew. .
Mosc.KievriNor.4
Mosco-Rjäsar: .
Rybinsk er-r.
Süd-Ost 1897

4
4

de. 1898 uk.ÖO 4
Wladikawk. 96 d

Pr.8odKr. Sftr.4j 3.806

28 Höft
nsotjß
78J *bQ88.CCB
n .te6
88.0ÜG

86.40b
8o.25bG
ßToOb
86.405V
6S.70b
06 .0650
88.25b
ßS.40b
tfli.SQß

Altai. Uso.-Obl.l A%\ 91 .606
do. Crgnt.-NetJl 4ü Ü2.00tiÄ
Itat. Mittolmeerf4 - -
Maced.GoldPr. 3 62.166
rohuanteb.u.A.j h , 88 096

Dsctschä SypEtSt.- Pfanib.

Barl. lisp.-Bank A Wüssä
io .S.6.« «k. l4 «L 99.201«
do.S.S.4uk.15
do.SJ.Suk. i7
Bo.SJS .HaTS 4
ki . 5. 1 uk . 16 zH 87.« ^
iIo.Äm.Ob.lolö 4 1

0:.R?ß.B.i8 .19 4
5

3g 63.25033.9856
123.106
33.36=6
84.00’oG
«4.006
Ö4.25G
84.06G
83.006
88.256
84.256
S1.2S56
32 .666
H3.20I6
04.1ObO
04.40bG
B4.0Ö50
92.25bG

sä ftS.RÖtr
4
4

Nachdruck
vsrdsisn

S4ths.8dkf7iSl !
Schles.Bod.1-o 4
do. do. l -4j 3!K
Wttd. ßod.S.10 4
do. do. 3. 3. 4! 3i{

Barmer öaflKr.
Berg.-MArk.0k.
ßrl. Hand.-Gos.
dft.Hyo.Bk.Au.B
Brasil. Bk. f. Dt.
Srnsr.hiv8k.ijKr
do( -Haan. Hyp.Oomm. u.ßisr .B
Gred.-’/r -Havig.
üarmat. 8.Mark
OftssatrarLdst

64.0050 Oootse.he Sank12£|2SÖ.0rjB62.60W
4
4

1 Ä5.25G
#o.8«r 1T-1

do. 11. 15,1
Pr.Cwtr .Bd.
Bt. f .99.81.§:
4o. ?. 06 Bk. 1
<ft. v. ö7 ak. 17j
st ». 10ök.
de.v.56. CS,9-
de. v. 04 nk. 1

io . 00. 1901
Pr.tyjti .l . iö]
dt . ?. 048k . 1I
io . v. 05 uk. 14}
de. ». 07ok . l7j
do. v. 09 «k. 19!
Pr.Hyh.-Vers.Z.
Pr.PfdbBlB-22! 4
(fo.Ser.25uk14| 4
ßo.Scr.27 uklöj 4
do.Ser.28 «kl7t 4
do.Säf.29 flklSj 4
do.S.3Ö,31«2üi 4
do.S.32.33u22 4
do. Sone LA $7.C3t6
do.Sor.26ukl4 | SÄ 07.0050
de. 8. 17,18,24) 3;
Pr. Klelnb.-Üh». 4
Pr. Kom. Ob.0.7
de. Ser.9 uk.GO
dn.8er.10uk21
3o. Seri*. 1, 3
8hn. H.8.SS-S5
de.5.59.69-52

do.EÜ.o.W.-Bk.
is . Hyeofb.-Bk.W.JHJtßBstsktr?-Serrrmtfl©

84«» öförtslttr Satt
EOerfeli.Itfcv.

92.e9̂ 0 ■[ssM.Irtin-A.
Stz.Ww
82.75G
S2.78G
53.W6
83.<?5G
tSB.tlG
W .» G

C2.,?5bG
82.2050
02 .501)0
SL.SÜliÜ
S3.R0I

SSMdV
S3.L0f>6 doSa.20i6
53.2556
Ö3.50i«
S4.505G

Ö2.1ÜUÜ
92.9ÖW
§Y.V§7r0 ie . Kftmm.-Obl.

Sesiw.-W.«osl.
io .Ser.lOokfS
R&Ws«.11tk13

BT.*Tu de. Sor. 12.12a
3S.S0G Rwaia.ft'sif 313

Berlin . Bankdiskont 5. Lombardzinsfüß 6, Privatdiskon 35/s °/o.
__ _ ,_ Obligationen mit * sind hypothekar. aichergastoilt.

85.306
n .fsm
84.50 (5
93.106
82.860

Sanfc- Misn
RÖ5d

•tfktsr «rtftcr.
Msnitj. Sys.-BIL
Btwfttt. Ittfc .
flndftjbit» . Bk.
KielerSatk . >
Xüeigab. iilftT.ß.
Ltitr . Kret.-A.
Löb.Ktmst.-Bk.
Luxomt. Best.
Msgdeb.Santo.
MUkischeBink
Mckl.Hyp.c .WH
do.-Strel.Hyp.G
Mot«. Hyp.-Bk.

S2.8Q:-<? Mitteid.Bodk.A.
Kreditbank

. . . Prlratbank
Möth.(ftü«r) Bk.
Nfitionalb. f. Dt.
Hö; dd. Qrüwdkr
do. Kredltafiftt.
Osnabrück. Bk.
Oetb.f.Hd.fl.üw.
Pfttersb. lntllb.
Pr. bod.-Krd.Bk
do. Ctr.-Bodkr.
do.Hyp.Akt.-Bk.
do. Piandbr.ßk,
Beiokecaok. .
Rhein.Wfitf.Bod

da. Siftk.-Gth,
Bön .ß.t.ausirtl
Sohaaffk. 8r.to,
Sehlts . Santo.
Sfidd. Sodtwkr.
Wssfd. Sodenkr
WastlUppVwfi

dH
7gl4S .SÜÜ
'158  25b

N2 .Ü0d3
153.686
11.)M66

8fcj
6 107.5616
6X11(1.106I16.0önff
6%114.256

112.7ÄG
147.8510
MMbn

ÄOT1.S0SG
eluh .̂ sw 13.kdlwlidtt» . . . >

•MM* Aflg.E’oktr. 9r ?«14
AlstaPerfl.Csr’tjlb

187.7ftGjA!otitwi0m-ll«d,
Angit-CftwQR. .AmnerKtMca

S2.-SK
7 1Ä .« b(3
6̂ 197.8086
7fci2*.ea>*

1!f8,*3a !WSarooerffetrw.

5.WG

SKI 1S.905‘ 18D.ÖGS
2ÖS.6C6

94.506
ISS 806
82.506

115.23b
122.6356
82 .096

118.90b
112.506
r? t .25a

7^ 1?6.25b
7 128.0G5B

1S.«l203.25b
U 1o1.5ÖtiG

l12.03b
138.2556
37 .00b

Industrie-Aktien

Brauereien
Kerl. Bockbr. .
Böhm. Braun. .
Schönet). Schl.
SoandaueiSrg.
Schglth. Braoar
feosn. Victoria
Oorim. Akt-8r.

do. (Jninn-ßr.
do. Victorlab.

GermaniaDnm.
Herkol. Brauer.
Leipz. ßr. ftieö.
ündenbr . ünna
LtwdenerBr. .
ötrenbr. Ortrfi.

MöfterBraooffii
Schlegftl Ür.
IwicBBl. Köpper

11

FesawrcTat.Fib.jft

Atkr»-. BiwptB
Aplcrseck8gb.
Arenberj dt.
RalokeBtehon«

Berg» . Eiftktr.
3erg. MAfk.iwd.
Bert. Elftkt.*W.

do. Msscbb.
Bismarckhötto
BotnurnerB?#,

do. GuOstaiit
BösperdeWIw .
Srauwk.o.BrfV.ni
Braonschwjöte

do. Kohlen
BremerLinol. .
do.Wollkämm.

Carofirtdb.Offl.
Gassei. leckt.
CölflftrBrgw.Y,orgw.

9% 189.75«! do. Gasu.Elekt
GoncordisÖgb.
Consolisatioo.

,Cr51lwfl2. Pap.
199.2656 Deimenh. Lin«l.
118.25b©| D8RsauerGas

Dt.0tber8 .fl .QJl1
Otsöfc. Gacglflhl25
Bt.Lox.

183.0056
124.1SbS
210.ÖDG
109.25i)G
SÖO.OOiG
fBsiSö
307.8356
440.006
122,286
134.396
150 006
168 506
71 OÜbS

193.5050
172.006
129.100

7 hl8 .8f^  Ktherm.ÄQnck

10

Durrkößbv»erkft[28
Üü3sdEbWeyer16
oo. Eisenhütte

Dynamit« Trust
tgeptorff Salin
EintrachtBrnk.
tlberf .Farbenl,
Elkt. Unt.Zörich
Eng/. Wollwar.
Eschwoil. Brgw,
EssenerStft'nk.
lense.Senlifb,

FfistBrÄHo3sm
Gdsenk. Bergw
GeorgUarieStA

do. Vnrr.-A.
Gerresh. ülash.
Gas.t.elktr.Cnt.
5ildemoist.Wkz
Gladb.Wtll -fwd
Obrlftzerfrsnb.
«o. Alasefmian

.88.8»«
192̂ 80
4Ä .Tfm
222.8/7«
f« .SSb6
iM .Wb»

183.251)

145.18 «-?
154.50b
LN .SSb

75.03B
lÖD.Wi'jG
209.0ITc6
244 SS <1
I&4.ÖS5Ö
267.506
410.596
133.2516
47.00B
44.00b

30 «• am
333 7366
173.986
311.00b

lS4 .öi)bE
6SU1-23Ö

32 ‘

tknoseheMscA
tfS .WbG flanntt . Mtsek
287.ms ^erbe .-Diew6.
eiS .ifW Rark.Brödtenb.
241 5SW6d«. Sargb.PrA
129.18156lltrpewerBrgt

SartmannfÄscb
ftasoar ciseww.
rtedvfig3hfltte.
fierhrand Wgg.
58s6h. Eia.fl.St.
Muhst Parhtf.
iHshertnsBrthi.

1SSm .7BG

(53.5068 dlae ßargbau
KahlaPorrellan

2ZSL31S Xaiiw.AsahftrsI,
Katiowitz.Brgc.
KochsAdlerN’m.
RöhlmawnStrk.
KönigWüh. to.
KAdgsb.Ugrh.
da. Walzmohle
de. Zellstoff
Xönigsoorn . .
Köibisdorf 2ck.

eor. Körting .
Küpperö.ÄShn
Kyffhiusarhütt.
LauchhaiTimer
Leorahötte .

eonhardt Brk.
Leopold-öruftft
LöhnertMasch.

ITfc.SObBidw.töweAC«.
181C8U8 ?3ark.Y/stf. Bgw

ftagdeo. Berg-̂
gatnesmawnr.
Barlefth. Kotz

378.98^ KAarfePorfl.Cem
38d.0'JbG r.4ühi. fiuninger

336.00 b
214.00bG
137.90bö
1?3.7obG
150.506
501.(' 06
5G4.08W!
135.801«
44.506

219.90b
167.00b»
122.506
76.90b

lßR.IObG
80.75b

111.00b
236.n0bB
165.00bG
140.506
!35 .75oG
239 .0310

B6.10Q
91.60t«

287.1^ -;
1434IWP
05.0(0)8

174,60
131.80b
I54̂ 3bft
127.B0W
148.8010
314.75 b
GZr.GÖb

11 182.756
20 453.50b

253.8010
804503
83.306

325.0010
18 242 2660'

141.506
124.006
B35.75Ö
83 006

164.506
8 153.83bB
8 103.806

ISe.ööbC
122.300
328L05

8 19010°
37 SIS03«

70 25b

302 20 b

tleuftBod.-A.-G.
Mieder). Kohlnw
Kordd. Wcllkm.
Obschl.fi8o.-B.
oo. fisen -lnd
do.Kok8WBrk8
do. Prtl.-Cem

Opoeln.Cem.W
Orenct&Koppei
Otavi-Minon
Ottenser Eisen
Phönix, Lit A. .
Batensb.Spinn.
fihetw-Haasau .
Rhein. Stahlwrk
Rh.-Wsti.Kalkw
fiiebeck. Mm.W
Rombach. Hütte
Rositz. Brauwk.

do. Zuckert.
Russ. Alig.El.G.
Sachs.Gus8taM20
SalineSalzung.
Sängern Slscn.
Sehering oh.75
Schimisch.Cem
Bohtts. Gement

18 232 756

de. ZrnlfWme20
5elüV £ Salzer
SchncAertEtekt
Schulz- Knaudt
Fr.SeiRen^Co.
SiemensGlas-I.
Siem. t  Hafc&t 12
Spinn. Rdawr . 7
* " • * - .23

6
5

16
10

143.75bB SprlfbankA.-6.
476 .50»/ ’ StadlbergHOtte
356.80--< Stettin. Vattan
143.75K6 stodick L Ce.

16 233.251x6Stoib. Zink-Akt.
TecklenbrgSch
Thaietieenhütt
Leenh.TletzAG.
VentzklMasch.
Ver. ch.Fb.Ziitz
do.Cölfl-Sitte.P
do. laus . Glas
do. MtHw.ßallftr
de.HickelwerKe
do. Zyp.ÄWiss
Victoria Fahrr
YorwirtsBielfS
Vogt & Welf .
Vorwohl. Prtl.C.
Warst.Grub.VA.
Wendereth ph.
Westeregii Alk.
WemtaliäCem.,
Wegtt. OraMind

13| 229 .O0bGde. Brihtwerka
do. AupterwK,

106.25 * WestT. SMhlwrk
ftiskin&Cemnt. S

91.006
197.00b0
140.00B
91.50b
62 50bG

225.506G
148.35 S
150 OO'jG
167 70b
107.50hB
95106

102.?5!)G
2l ? .0tlbB
153 9QoO
155 00t»ö
191 25b
15Ö.10ÖG
84.50b

1) 5.4'ib
OObG

252 001*5
35.006

138 3010
233 OÖbG
171.75b
58.50b

3G5.00bG
364.00liQ
152 60b
128 25 -,
139 25b«
230.75b
22t 9tJb
111.606
433 601.6

91 00 B
122.0056
249.09b
123.60b

192.506
131.00b

37300 -6
145 000

66.506

WickrathLeder 9 189 506
Wiel. SHardlm. 6 100.756
WilkeGasom. . 6 102.506
Wilhelmshütte. 6 73 OOG
Witten.GuBsthl.14 13460UL

do. Stahlrohr. 0 158.50B
Zeitzsr Masch.20 272256
Zellstof?Verein 0 77 .106

^Aach. Kino. öS 151.00b
AlleOtXInb 7 125 006
AllgSI.Ümn 8 18&.50hG
do.LokuSt. 173.256
Bch.GelsSI 162.508
3rnsoh. St. 7 129.Ü3o6
Bresl. El.ß. 6
Cassel. Stb b 110.256

II Öanzig.Stb 7« HO.ÜObB
£ikt. flocht 136.50b
Gr.brl.Strb e>. .63 .001«
Hmb.Packl 10 132.00HB
do. Straöb. 10 182.00hQ
HaanStrVA 3V*78 .C0b
Magdb. otr 9^ 181.000
Hansa.Opf 20 127003b
Nrdd.Lloya 7 il16 25oG

flbllgat. lüdast. Gesellsch.
Ailg.EieKt.-Gee
Oorim. Union ,
German. Schfl2
Fr. Krupp . . .
Lauraiiuttft . .
Heueßod.-Ges.
Siem&Hlsk.to 3
OstdKleinb.Obl
Landbank Obi,

95756
99.006
97 0016
92.03 .6
85.1016
93106

80.006

Wechsel
Amst.Rcrt ST. b - — f
firass.uA. 6 7. 5
Kopenng.8 7. 6
Lenden .vista S 20 516
Neuyork.vista
Paris . . 4 81 158

67. 5S 84 975biJ
Schweiz. 6 7.
Itat. Platz IN 7. iX _ii
Ptttrsb .. 9 7. * —

Lolli. Silber. Banknoten
20-Francs-Stücxe .'28.475b
Sovereigns, p.Stück
N.Russ.Goldp.lOOR
Ainerikan. Hoten. ,
Seigiscna Noten. .
Englische8ankn.1l.
Frariz.Bankn.100fr.
Holl&nd. Banknoten
Oesterr.Not. lOGKr. 85.05h
ituss.NoteniöOHbl.1215Odo

16216
21545b
4.2025b
80 ‘55b
20.60b
81.10b

Inpenfur -Husuerkauf
Der grosse Zusprudi , den mein Inueniur-
Ausverkauf auch diesmal aufzuweisen hat,
findet seine Ursache in meiner unbestrittenen

; feeisfungsfäftigkeif.
MB MI

Ernst lenser Fernruf 274 WlSSbodöII Kirchgasse 42

ITlodrfiaus eleganter Herren - , Knaben - , Sport - und

== == = = hioröä - Kleidung . - -
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M  llllih Hie» meinen."
Roman von Fr . Lehne.

(42. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Sie stand aus dem Balkon vor Cäciliens Schlafzimmer.

Rosen und Jasmin dufteten von den Blumenbeeten süß
zu ihr empor . Ihr wurde schwer ums Herz . Tränen füll¬
ten ihre Augen . Mit Wehmut nahm sie die Schönheit in
sich auf , die vor ihr lag — das sanfte Grün des Rasens
mit den leuchteirdfarbigcn Blumenbeeten , übergoldet von
den Strahlen der Nachmittagssonnc . Dieses liebliche Bild
würde sie wohl vermissen . Lengefeld war ihr eine gar liebe
Heimat geworden.

Einen letzten Gang wollte sic noch durch den Park
machen. Und aus ihrem Wege zog es sie unwiderstehlich
nach dem kleinen Weiher, den sie bisher ängstlich gemieden.

Sonnenstrahlen zitterten über ihn hin . Ueber das Schilf
am Ufer schwebten Libellen mit ihren glänzenden , durch¬
sichtigen Flügeln . Ruhig , unbewegt lag er da, ein Bild
des Friedens — nicht, als ob er tückisch das Glück einer
Familie zerstört , zwei funge , hoffnungsvolle Menschen¬
leben vernichtet!

Die Erinnerung war übermächtig . Lori warf sich auf
die Bank , die am Ufer stand , umklammerte deren Lehne,
Legte ihr Gesicht darauf , und unaufhaltsam floffen ihre
Tränen . Sic hatte sich ja immer und immer beherrschen
müssen , und darum war es ihr jetzt fast eine Wahltat , daß
Liese Stunde ihr gehörte.

Das Scheiden wurde ihr doch schwer, wenn sie auch mehr
&e0> als Freude in dem knappen Jahr erlebt hatte, das
sie in der Allwördenschen Familie zugebrachi. Sie fühlte
etue ihr selbst unerklärliche Zuneigung zum Grafen Otto¬
kar, und den seltsamen Wunsch, in töchterlicher Liebe sein
verhärmtes Gesicht zu streicheln, seine Hände zu küsien.

Und Graf Rüdiger — ihr Herz bebte, wenn er mit ihr
tzmach, wenn seine klugen , grauen Augen dabei aufleuch-
deten und einen so warmen , zärtlichen Ausdruck annahmen.
Ihn würde sie nun nie mehr sehen — das dünkte ihr das
Schwerste von allem . Unablässig klang es durch ihre
Seele — es ist der letzte Tag-

Der , an den sie dachte, stand plötzlich vor ihr ) sie
hatte ihn in ihrer schmerzlichen Versunkenheit nicht kom¬
men hören.

„Warum weinen Sic , Fräulein Lora ?" klang seine
tiefe , gütige Stimme an ihr Ohr.

Erschrocken fuhr sie zusammen und suchte ihr tränen-
übcrströmtes Antlitz vor ihm zu verbergen . Da setzte er
sich neben sie und faßte nach ihrer Hand.

„Weinen Sie doch nicht, Lora . Sie haben keine Ver¬
anlassung dazu — Sie nicht."

„Es überkam mich — hier , wo . . ." Sie verstummte.
Hier ist auch fein richtiger Platz für Sic zum Ver¬

weilen . Ich dachte es mir , Sie hier zu finden ." Auf ihren
erstaunt fragenden Blick sagte er : „Ja , ich habe Sie ge¬
sucht, Lora , weil ich Ihnen danken wollte . Oder werden
Sie auch meinen Dank verschmähen ? Sie sind ja so stolz."

Sie neigte tief den dunklen Kopf. Mit heißem Blick
umfaßte er die geliebte Gestalt , die so rührend in dem
schwarzen Gewand aussah.

„Ich habe nichts , was ich Ihnen anbieten könnte . . ."
und dabei dachte er unwillkürlich : nur mein Herz und
meine Hand — aber sein wägender Verstand ließ eine
solche Voreiligkeit doch nicht zu. Der Legationsrat Graf
von Allwörden — und eine schlichte Erzieherin — das war
eine Unmöglichkeit . Er war sich dessen vollständig klar,
selbst in den Stunden , in denen seine Sehnsucht gebieterisch
nach dem schönen Mädchen verlangte.

Er mußte darüber hinwegkommen.
Lora Berger war ihm wie ein schöner, unerfüllter

Traum!
„So stolz sind Sie !" wiederholte er leise.
,Lerr Graf , bitte , nichts davon ! Trüben auch Sie mir

doch die Erinnerung nicht an das , was ich Ossi in seinen
letzten Wochen noch sein durfte ! — Diesem Bewußtsein
kommt nichts gleich, und es ist mir Belohnung genug,"
sagte sie mit schmerzbebenöer Stimme.

„Ja , wie eine Mutter , wie eine ältere Schwester waren
Sie ihm ! Für diese Aufopferung gibt es keine Belohnung.
- Wir Allwördens müssen ewig in Ihrer Schuld bleiben ."

Er schwieg einen Augenblick und sah sinnend vor sich nie¬
der . „Und was gedenken Sie nun zu tun ?"

„Mir sobald wie möglich einen neuen Wirkungskreis

zu suchen. Daheim kann ich nicht bleiben ohne Beschäf¬
tigung . Vielleicht , daß ich gleich um eine Schulanstcllung
nachsuchc! Ich muß Arbeit haben , damit ich über das alles
doch einmal hinwegkomme !"

Wie Schrecken und Schmerz faßte cs ihn . Nein , das
sollte sie nicht. Ihre wundervolle Schönheit würde dabei
bald verblühen — und er würde sie aus den Angcn ver¬
lieren , würde nie mehr von ihr hören . Er wollte wenig¬
stens stets wißen , wo sie war . . .

„Fräulein Lora , ich wüßte nwhl eine Stellung für Sie,
wenn sie vielleicht auch nicht ganz Ihren Wünschen ent¬
spricht — denn es ist dort wenig zu tun , da keine Kinder
zu unterrichten sind. Die verwitwete Frau von Matthes
sucht eine Gesellschafterin . Nach meiner Ansicht wäre der
Aufenthalt in dem Hause dieser feinsinnigen und warm¬
herzigen Dame jetzt nach den seelischen Erschütterungen wie
geschaffen für Sic . Sie haben wohl etivas Ruhe nötig . . ."

Sie war überrascht , und da sic nicht gleich antwortete,
fuhr er fort:

„Wenn ich Ihnen da behilflich sein dürfte ? Oder lehnen
Sie auch das ab?"

„Nein , Herr Graf ! Im Gegenteil . Mit Dank würde
ich da Ihre Fürsprache annchmen . Es fragt sich nur , ob
Frau von Mathes mich wählen würde ."

„Wenn ich nicht selbst erst kürzlich aus ihrem eigenen
Munde gehört hätte , wie groß ihre Sympathie für ^ ie,
Fräulein Lora , ist, würde ich kein Wort gesagt haben, " ent-
gegnete er ruhig . „Ich werde sofort telegraphieren , und
noch heute Abend erhalten wir den Bescheid!"

„Wollen Sie sich für mich bemühen , Herr Graf ?" fragte
sie errötend.

„Für mich ist das keine Mühe . Im Gegenteil — wenn
Ihnen mein Vorschlag sympathisch ist, soll mich das freuen ."

„Ich danke Ihnen , Herr Graf ! Der Gedanke , vielleicht
wochenlang zu Hause sein zu müssen, quälte mich schon —
gerade jetzt. Ich käme nur wieder ins Grübeln ." Tränen
glänzten in ihren Augen.

„Aber , Kind — Sic dürfen nicht so vernös sein !"
Beruhigend faßte er nach ihrer Hand . Sein Blick fiel

darauf . Was war das für eine schöne, aristokratische Hand
—. schlank und weich und doch charaktervoll , mit schmalen,
spitz zulaufenden Fingern — gern hätte er seine Lippen da-

Nur ein Mal im Jahr
veranstalten wir einen Ausverkauf , welcher sich demgemäss auch besonderen
Zuspruchs erfreut Wir haben in diesem Jahr sorgfältigste Vorbereitungen

getroffen und bieten unserer werten Kundschaft Ausser gewöhnliches.

Unsere Spezial -Annonce am Mittwoch
empfehlen wir der besonderen Beachtung.

Unser Inventur- Ausverkauf beginnt am 8. Januar.

Hermanns & Froitzheim.
Webergasse 8. 3007 Fernsprecher Nr. 1875.

uenahrer Rauchfleisch (Mastochsenfleisch zum
Rohessen)weltberühmt, nach ärztl. Vorschrift zu-
bereitet, Magenleid. u. Diabetikern bes. empf.,
unentbehrl. f. jed. bess.Aufschnitt-Geschäft empf.
in Stücken von 2 bis 10 Pfund, per Pfund Ji  2.—.
Gegr. 1866. Jos . Kohlhaas , Hof!., Bad Neuenahr 7.

JL ^ | Kohlen - Huppert j

Brikets-flbonnement
100 Stück M. 1.08 in eis . Kasten
100 Stück M. 1.03 in plomb. Säcken ^ 1,5

W. Huppert &Co ., Mauritiusstr.5(Tel,32)

Donnerstag friscD ointroffond

BrMeNWe 18 M.
Mchntze(Mini! 20

6(Mt .. 39
Zn haben in allen Verkaufsstellen von

Köols Harth.

»»

»»

M/23

Wochenlang Haiti». Ware!

RS 40i iürt s
Woche 8 öcr _
-!> Pib . ff. Stör

geräuch ÄrOCSfS ' Ual.
Ke 1 Bx. ff. Rollm. u Gelobr.
20 ff. 9i. Fettst. M Her. u

1 Kist. ff. Bükl. Porto «
P8T frei ! All auf 3,75. g

E Degener Swiiiemüude 47
Ostsee Fischkonserv Fabrik.

Brennholz
lBuchen-Scheit) z. verk. v. Ztr.
1.20M fr . Sans . Aarstr . 10, Pt.

*7410

D«nn QolKa hat sieh bei nässenderftinu-oaioe Rechte sehr gut
bewährt, hatte schon nach 2 Tagen
Besserung. Die Hechte hatte ich
bereits ein halbes Jahr, und viel
anderes vergebens angewendet

Qr.-S., 29. >. 12. J. 8.
'X-fatte 1Jahr an meinen Händen
* * hartnäckige Flechten, nichts
wollte helfen, bis mir Ihre Rino-Salbe
empfohlen wurde. Dieselbe wirkte
wahres Wunder. Die Flechten sind
gut verheilt und seit 2 Jahr nicke
wiedergekommen. Werde Rino-Satbe
allen empfehlen*

B.f 1. 12. II. H. S.

Rino -Salbe ^ Ä
HauÜeiden, offenen Wunden, auf¬
gesprungenen Händen,ln Dosen von Mk. 1.15 und 2.25

zu haben in allen Apotheken.Achten Sie beim Einkauf auf den
Namen Rino und die Firma

Rlofc.Schubert&£ o.,Wointrähla-Dresden.
Nehmen Sie nichts anderes ! 0

Wer liebt
ein zartes , reines Gesicht,rosiges,
iugendirisches Aussehen u. blen¬
dend schönen Teint , der gebrauche
§teMenpfevd -§ eife

Idie beste Lilienmilch-Scifei
ä St . 50 Ps. Die Wirkung erböln

Dada-Cream 59,8
welcher rote und rissige Haut
weiß und sammetwcich macht.

Tube 5« Pf . bei 5915
R. Petermann . Ferd . Alcxi,

Wilh.Machenheiincr.Ed.Brechcr,
A. Cray , Richard Senb,

F. Altstacttcr Ww.. Adalb.
Gärtner , Otto Lilie, Ernst Kocks,

Bruno Backe, Th. Rumpf.
Reinhard Göttel. Louis Kimmel.

Automobil Centrale
MShMn, VchnWrche 30.

Telesmiis für nOreAilta-TiMetermil----- PlMt-8M-AiitmM-----
ab1. Januar 1914 3002

AiilmM-Eeiitrale 6160,§161,8162.
Gesichtsausschlä ge

Pickel , Qesichtsröfe , übermässige Schweissbildung
beseitigen Sie
rasch mit jfmr Rioo » Scife.

Diese ist frei von schädlichen Bestandteilen,
enthält Ingredienzien , welche desinfizierend
wirken und bei regelmässigem Gebrauche
- ------------------ die Heilung fördert = ■■. ■ - ------
Verhindert Übertragung e.  Hautkrankheiten

Preis per Stück 60 Pfennige.
Nur echt mit Firma : Rieh . Schubert vr Co, t O.m.b.H., Weinböhla.

Zu haben in den Apotheken und Drogerien.

i

Plakats in jeder Ausführung liefert schnell
und vreiswiirdig

Wiesbadener Verlags - anstatt
Nikolasstr. 11. Mauritiusstr . 12.
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rauf gedrückte noch lieber aber auf den roten , traurigen,
unaussprechlich süßen Mädchenmund . Und das Verlangen
wurde so stark in ihm , daß er jäh ihre Hand fallen ließ und
bavonging.

Schmerzlich verwundert sah ihm Lori nach — hatte sie
ihn durch irgend etwas beleidigt?

Am Abend traf Frau von Matthes Antwort auf des Le¬
gationsrates Telegramm ein:

„Tausend Dank , lieber Graf . Bin sehr erfreut . Er¬
warte Fräulein Berger möglichst sofort , da ich auf Reisen
gehen will . Jakobe Matthes ."

Z w a n z i g st e s Kapitel.
Als Loris Nachricht im Forsthause eintraf , daß sie sofort

eine andere Stellung angenommen habe und deshalb nicht
kommen könnte , atmete Erich erleichtert auf.

Er hätte die geliebte Schwester jetzt nicht hier haben
mögen : seinetwegen und der Mutter wegen nicht.

Ihn erfaßte Angst , in leisem Selbstgespräch die Lippen
bewegend . . .

Die Nachricht vom Tode des kleinen Ottokar Allwörden
hatte sie ganz aus der Fassung gebracht . Bor drei Tagen
war Loris Brief , der dies meldete , eingetrosfen , und in
diesen drei Tagen hatte sie kaum gegessen , getrunken oder
geschlafen . „Es ist Gottes Gericht , Erich , mein Sohn !" Ihre
Augen hatten unheimlich gefunkelt . „Gottes Gericht . Siehst
Du nicht seine strafende Hand ? Erich , jetzt ist der Weg zur
Höhe für Dich frei geworden . Das Glück wird doch noch
konrmen !"

„Niemals , Mutter !" rief er gequält.
Was bedeutete das jetzt noch für ihn , da sein Glück

längst in Trümmer gefallen war - .
Er pfiff seinem Hund , warf das Gewehr über die Schul¬

ter und durchstreifte den Forst , gepeinigt von seinen Ge¬
danken . Nein , das Glück kam nicht mehr zu ihm — das
hatte ihn hohnlachend genarrt!

Wenn er daran dachte , ballte er jedesmal die Hände , und
siedendheiß stieg ihm das Blut ins Gesicht.

Jutta von Eggert verlobt ! Verlobt mit dem Leutnant
Max von Hellwig!

Wie hatte sie ihm das antun können ? !
Für einen schlechten Scherz hatte er es gehalten — aber

wer sollte sich einen solchen mit ihm erlauben - .
Zufällig hatte er es im Dorf erfahren , das voll von der

Neuigkeit war : am Geburtstag des Ritte,rqutsbesitzers
Hellwig war die Verlobung beim Abendessen kundgegeben
worden . Endlich , man hatte es ja längst erwartet!

Ein Glück war es , daß ihm die Mitteilung des Ober¬
försters am nächsten Tage nicht mehr überraschend kam ; er
hätte sich sonst verraten ! '

So hatte er es über sich bringe » können , in ruhigem
Tone seine Glückwünsche auszusprechen und auch mit ihm
auf das Wohl des Brautpaares anzustotzen.

Jutta hatte nicht vermutet , ihn an diesem Vormittag
schon zu sehen : ahnungslos betrat sie des Vaters Arbeits¬
zimmer . Der freundliche Morgengrutz erstarb bei Erichs
Anblick auf ihren Lippen . Sie wurde weiß wie das Kleid,
das sie trug.

„Wir trinken eben auf Dein Wohl , Krabbe !" rief der
Oberförster froh gelaunt , „hast Du endlich ausgeschlasen ? "

Erich Berger verneigte sich vor ihr.
„Meinen untertänigsten Glückwunsch , gnädiges Fräu¬

lein !"
Seine Stimme klang spröde , und mit einem messer-

scharfen , verächtlichen Blick suchte er ihn Auge , das scheu
am Boden irrte.

Und dann sah er sie nie mehr an.
Traf er sie, glitt sein Blick bei seinem höflichen Gruß

an ihr vorbei . Sie fühlte seine Verachtung , und sie litt dar¬
unter , trotzdem sie es sich nicht eingestehen wollte.

Wenn er ihr Vorwürfe gemacht , sie zur Rede gestellt
hätte , sie wäre nicht um Ausreden und Entschuldigungen
verlegen gewesen , aber dieses verächtliche Schweigen — sie
ertrug es nicht . Das konnte sie nicht mit einem Achselzucken
abtun , mit einem leichtfertigen — „Bah , was kümmert ' s mich
noch ! — Er muß doch einsehen , daß ich einen Nnterförster
mit eintausenddreihundertundfünfzig Mark Gehalt nicht
heiraten kann ! — Das wiederholte sie sich täglich . — Und
wenn er cs nicht begreifen will , kann ich ihm auch nicht hel¬
fen ! Ich kann mich doch nicht lächerlich vor der Welt machen !"

Aber ihr Herz schrie nach ihm . Mit Widerwillen dul¬
dete sie die Küffe ihres Verlobten , seine Zärtlichkeiten . Mit
jedem Tage wurde er ihr unangenehmer . War sie denn
ganz von Sinnen gewesen , daß sie sich so schnell hatte ein-
schüchtcrn lassen?

Wie ein wüster Traum kam ihr das alles manchmal
vor : sie glaubte noch an frohes Erwachen , wenn sie er¬
wartungsvoll und sehnsüchtig den Wald durchschritt , um
den Geliebten zu treffen und Gruß und Kuß mit ihm aus¬
zutauschen . . .

lFortsetzung folgt.»

Vermischtes.
Ein Lehrer erschossen.

Aus Luüwigshafen  wird gemeldet : In Hunöers-
bach bei Landstuhl wurde der Lehrer Wesner auf dem
Nachhauseweg in der Nähe seiner Wohnung von zwei
Männern hinterrücks erschossen . Wesner war 45 Jahre
alt und Vater von sechs Kindern.

Ile Zodessahrt im HSrnerschlitten.
Aus Bad A u s s e e wird gemeldet : Im Hinteren

Klumbachtal unternahmen sieben Personen , lauter Wirt¬
schaftsbesitzer , mit ihren Gattinnen und Töchtern eine
Hörnerschlittenfahrt . Bei der zweiten Fahrt geriet der
Schlitten an eine eisige Stelle . Der Lenker verlor die
Führung und in sausender Fahrt stürzte der Schlitten über
einen Felsabhang hinab . Die Talbewohner vernahmen
markerschütternde Hilferufe der dem Tod Geweihten und
eilten herbei . Sie fanden aber nur noch alle sieben als
zerschmetterte Leichen vor.

Kurze Nachrichten.
Entgleisung eines Straßcnbahnzugcs . Infolge Glatt¬

eises entgleiste in der Nähe der Stadt Limoges ein aus drei
Wagen bestehender Stratzenbahnzug . Die Wagen legten
sich quer über die Straße , wobei zwei Vorübergehende ge¬
tötet und etwa zwanzig Fahrgäste verletzt wurden.

Eine bestialische Tochter . Bei Krementschug im Gou¬
vernement Poltawa sRutzlandj wurde ein wohlhabender
Bauer namens Rodjago von seiner verheirateten Tochter,
wo er sich zu Besuch aufhielt , betrunken gemacht und er¬
mordet . Hierauf raubte sie ihm 500 Rubel . Zeuge der
Mordtat mar der dreijährige Sohn der Mörderin , der die
Bluttat den Nachbarn erzählte , worauf die Verbrecherin
den Knaben lebendig in einen Brunnen warf . Das Kind
wurde von vorübersahrenden Bauern gerettet , die Mörde¬
rin aber verhaftet.

Einen guten Fang machte die Pariser Polizei , indem
es ihr gelang , drei Verbrecher zu verhaften , die vor einiger
Zeit ein wertvolles Privatauto gestohlen hatten . Aus dem
Geständnis der drei geht hervor , daß sie das Beispiel der
berüchtigen Pariser Autobanditen nachahmen wollten und
einen genauen Plan zu einem großen Coup an der belgisch¬
französischen Grenze in allen Einzelheiten ausgearbeitet
hatten , der jedoch durch die Verhaftung rechtzeitig verhin¬
dert werden konnte.

z anderes
Wo nötig — Verkaufsstellen -Nachweis
durch die Rotti -G . m. b. H ., München.

als gewisse sonstige Saucen-
Würfel — die nur als ZuSatz
dienen —sind die neuenMünchener

Die Rotti -Saucen -Würfel geben
ohne jede Zutaten sofort fertige,
vollwertige Saucen beliebiger Art!

^ottl -c/aMeen
l Oerlei Würfel

(nnr anrühren and aufkochen!)
ä 10 Pfg.

Vertreter : Paul Böhme , Wiesbaden , Schwalbacher Strasse 47 . Telephon Nr . 4303. 3033

Bäckerei
zn vm . Klarent ale r Str . 3.1̂ '

Äokmungen . |

ZiSTHT-SF.
Jahnitr . 44. H.,3 -Z.-W.,mtl .24M.

z. vm. R. Rde !» itr . l >>7,P . mo»

Bleichste .Äl.Htb .. 2 Kücheu.M.,
>».: 4M . N. 8ilninftr .l07,3 ». u »

\ •‘» rr-r .-s - immau*w v»• .. OM»XfiSäi. steX»’»

Jabnür . 44, schön. Frontivitz-
zimmer mit Kochherd zu verm.
Rheinitr . 107, Pi. 11798

«» mmsr  |
Hellmundstr . 29, Pt ., eins . möbl.

Zimmer zu vermieten .,. |£ 87
Walramstr . 8, 2„ möbl . Zimmer

und Mansarde sofort billig
_z u vermieten. _inn
Wcllritzstr.  51 , 8., g. m. Z . tw

L Läden

neu beraertchtet . in lebhaftest.
Geichäitslage . mit Gas und
etekirlschem Lickt verleben,
ver loiort zu vermieten.
Näheres ö. d,e Ervedttwncii
d. Blattes Nicolasltr . 11 und
Maurittusllraüe 12 wtss

j Werkstätten  etc. jjj
Luinvigstr . 6, Stall für 4 Pf .,

Heuboden . 2 Zim . u. Klicke.
jährlich 420 JL._ 11781

Grober steUsc f. Odit oö: Kar-
tosseln los. bill . zu verm . Näh.
Schierst . Str . 27. K.Auer . -nw/o

SomeOerg
4-Zimmer -Wohn .. mit allem
Zubehör , oder Einfamilien¬
haus zum 1. Avril gesucht.
Offerten mit Preis u. A . 431
an die Erv . ds . Bl . 11707

im Südvtertel gelegen , wird
sofort zu mieten gesucht. An¬
gebote unter A. 427 an die
Erv . ds . Bl . erbeten . am

Witwe mit 2 erwachsenen Kin¬
dern sucht ver l . Avril sch.
2-Zim .-W . im Ahschl. Off . u.
Ff. 994 a. d. Fil . d. Bl . !« 2

^Mitsamt MBa-k?'.
ffrfe Dotzhcimm n. Schwalbacher Str.
Geschällssttindcn von 8—1 und
8—6. Sonntags von 10— 1 Uhr

Telefon Nr 573 und 574.
ttltachoeud oerhoisn.-

Okkene Stellen.
Männl. Personal:

1 Gemüscaärtner.
1 Schneider aus Woche.
1 Nuiforui -Schnciöcr.
2 jüngere Haushurschen.

Kaufmännisches Personal.
Männlich.

2 Kontoristen.
5 Buchhalter.
2 Stenotvvisten.

Verkäufer.
1 Reisender.
2 Prov .-Reisenbe.
2 Filialleiter.

Weibsich.
3 Kontoristinnen.
5 Stenotvvisiinnen.
10 Verkäuferinnen . '
1 Filialleiterin für Zigarren.

HauSvcrsonal:
2 Haushälterinnen.
1 Stütze.
I Kinderwärterin.
1 Kinderfräulcin.
1 Jungfer.
20 Allein mädcken.
10 Hausmädchen.
8 Köchinnen.
Gast - un IchaukmirtschastS-

Perlanal:
Weiblich:

2 Haushälterinnen.
2 Mangelmädchcn.
4 Köchinnen.
1 Kaffeeköchin.
1 Beiköchin^
10 Hans - u. Kischenmädchcn.

Lehrstellcn-Bermittlung.
Wir suchen Lehrlinge für fol¬

gende Berufe:
Männl. Personal:

Kunstbildhauer : 1
Schmiede : 4.
Svengler - u . Installateure : 6.
Buchbinder : 1.
Tavezierer : 5.
Tavczicrer u. Dekorateur : 5.
Schreiner : 3.
Wagner : 1.
Bäcker : 4.
Metzger : 1.
Schneider : 6.
Schuhmacher : 6.
Zahntechniker : 1.
Friseure : 4.
Maurer : 7.
Dekorations -Maler : 3.
Tüncher : 2.
Dachdecker: 2.
Ofensetzer : 1.
Buchdrucker : 2.
Photoaranhen : 1.

W-ibl . Personal:
Schneiderinnen : 5.
Putzmacherinnen : 1.
Biigclmädchcn : 2.
Blumenhinöerin : 1._
_ Männliche. _

Lediger nücht. Kutscher
siir Droschke aes. Sonnenberg.
Wiesbadener Str . 10.

Itreng reelles Angebot.
Giinstige Gelegenheit zum SelbMigniachen.

Auges , leistungsfähige Firma überträgt einem strebsamen,
arbeitsircudigen Herrn , gleich welchen Berufes , eine selbständige

gute Existenz
mit einem jährlichen Einkommen bis ca. 6000 Mark . Branche-
kenntnisie nickt notwendig , auch als Nebenerwerb geeignet . Nur
wirklich ernsthafte Reflektanten , die über 800— 1200 Mark Be-
tricbskavital nachweisbar verfügen , ers. Näheres unter K. 0 . 2254
durch die Annonccn -Ervedition Rudolf Moste . Köln . A.4S2

Achtung!
Einkommen von Mt 6—10 000 pro Jahr ist durch Aus¬

nützung hervorragender und bewährter Bauartikel fchätznngs-
wcise zu erzielen . In jedem Haus . Kaserne . Fabrik re. verwendbar:
größter Umsatz. Keinerlei Maschinen erforderlich , ohne FaL-
kenntnis leicht durchführbar , für jedermann pasiend . Günstige
Gelegenheit zur Gründung dauernder , vornehmer

ugMMaa«  Lebensexistenz ummm
auch als Ncbcnbctrieb geeignet . Einarbeitung und tatkräftige
Unterstützung durch das Stammhaus . Pa . Referenzen , Er-
tordcrl . Kapitalanlage Mk. 3—6000 . Nur ernstliche Nestcktanten
erfahren Näheres durch 4008
40781 Fsomur -Compagnie Mt. b. H . . Hamburg 5.

Un Alter von 14—16 Jahre»
wird gesucht . 245 38

Wiesbadener
Verlags -Knstalt

Nikolasstraße  II.
_ Weibliche.

Bügel -Lehrmädchen geg. ,Ver-
gsitung gel . Ja nitr . .0. ~7410

Junges , sauberes Mädchen
vom Lande gesucht. .
Oran ienstraß e 22. Bäckerläden.

Laufmädchen I671,
gef. Wilb . Reitz . Marktstr . 22.

Suche Frau oder Mädchen z.
Milchtragen. Zu erkr. Goethe-
straße 25. Pt . 12— 1 Uhr . 0™

Lehrmädchen
mit guter Schulbildung ver bald
g- lucht bei M . Stillger , Kristall.
Porzellan . Häfnergasie 16.

Zu verkaufen
Immobilien

tturvilla
in vad-tzomburg

Kisielessstraße 11. in guter
Lage, mit zirka 30 Zimmern,
ist erbteilunashalber unter
günstigen Bedingungen zu
verk . Nähere Auskunft erteilt
Jean Koller . Tel . 333.

Kl. Landhaus in Eltville m.
schön. Garten , elektr . Lickt. Bah
z» verk. Oft . u. E . H. 206 vost-
lagernd Eltville. * ■

Mein Haus Aarstr . 28 sofort
vreisw . zu verk. W. Tettenborn.
Göhritz hei Querfurt . *^^

Ver52,

£

1 schwarzer Kimono-Mantel,
wie neu . 1 lila Kleid sPrinzcß ).
ein Regenmantel lGr . 481 zu
verkaufen . Nerostr . 12, 1. 3012

Partie neue moderne 40785

Ulster und Paletots
für Herren zum Preise von 15
u. 18 Jl. Gelegenheitskaufhaus
Reininger. Schwalb. Str . 47.

Zwei Fracks
!e neu . auk Seide , für aroße
igur . bill . zu verk . Riehlstr . 11.

Sckmciderm . Gehria. _ ffires
Ea . u. einz . Betten l5 ^25-40 M.,

Kleiderschränke12-20, Waschk.14.
Kommode, Vertiko, Kassenfchr.,
Sekretär. Schreibtisch, ^piegel-
schrank bill. zu verk. Bleichstr. 25,
Pt . oder Zimmcrmannstr . 4. Pt.
_ *7423

Vollst. Bette» 15, 25, 35 « 1.
Kommoden 10,1u .2tür.Schränke
10,14 20 M. Bleichstr. 39, Part.
_ *7416

Neue Nähmaschine
sofort billig zu verkaufen .*7417

Adolfstraße5. Gib. Ptr. l.
3 g. erb. Herde b. a. vk. Rü-

desb. Str . 20, Stb. 1. r. 4vM
Rodelschlittenz. verl. u. vk. v.

3.50 an . 3 Lötlamven z. Aus-
tauen . Rhein «. Str .14.Pt . U 6706

Für HmÄesitzer!
Gebrauchte , gut erhaltene Gas¬
rohre billig abzug . Fil . ds . Bl.
1/428 Manritinsstr . IS.

Kaufgesuche
500 Zentner

Zndnstrie-Nartoffeln
zu kaufen gesucht. Anerbieten mit Preis nach Moritz»
strotze 4!, Obstiade«, erbeten. Lieferung wöchentlich
50 Zentner.__ f.6725
U rt lAl oder grobe Pension

^ kaufe » 'ies. z.««7
Offerten unter I . I . 5662 bef

Rudolf Moste. Frankfurt a. M.

Gespül
zu kauf , aek. Abelbera b. Petri.

Gut. Zug- u.Ackerpseril
im Preise von 300 bis 500 Mk.
gesucht. Off. unter A. 434 an
die Ervcdition dS. Bl . *7iSÜ

Verlöre«: 1 Bund Schlüssel
v. Eltv. Str . bis Nerotal. Gea.
Bel. ahzng. Zietenrina 16. 2. r.

_fl «6
«g“

Anständige Leute
nehmen Kind. Mädchen, welches
laufen kann, als einen an. Off.
unter A. 480 an die Ervcbitlon
dieser Zeitung. _
Wäsche JSäftjf
Svezialität : seine Herrenwäsche.
Nottusch,“jgj eni}?k

klbbruch»
Material in Türen. Fenstern u.

iru mehr stets au haben.
>. Pilgenrötber.

Dodheimer Straße 75.
dergleî e

^ phrenologin
Schachtstraße 23, l St.

Frau Luise Harz. *7424
Svreckst . 9—1, 2—10 abends.

Flechten
näss .u .trock .Schuppenflechte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene fuße
Hautausschläge , Aderbeine,
böse Finger , alte Wunden

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilunghoffte,versuc/ ' e noch
die bewährte u . ärztl . smpfRino - Salbs <
Frei von schädlich. Bestandteilen '

Dose Mk. 1,15 u. 2,25.
Man achte auf den Namen

Rino  und Firma
Rieh . Schubert & Co.

Weinböhla - Dresden.
Zu habon in allen Apotheken.

Ein- und Zweftvännerwage»
Zuhrwerk

zum Eisiabrcn gesucht. NäbereS
Kellerftraße 25 bei H. Roßbach.
Telefon 703. *»*

Mremiiszilg
Ladefläche 60 x 50 cm .Tray»
sähigkeit ca. 1 Ztr ., billtg

abzugeben.
Näheres in der Filiale ds.
Bl. Mauritiusftraße 1» .

>sebrnaricv<>ll od. gsschmaok»
fofl gekleidet n sein, ist eia
großer Unterschied. Der nt-
verlBsaigste Modeberater ist
da* rnnair beliebte and neue

Favorit-Mod en-Album{jor 60 Pt,franko 70 Pf.)dantern . Schnittmanufakfur
Dresden - N. 8» Bequemste
Hille beim Schneidern biete»
dievorzQgL Favorit -Schnitte,
Auch d. Favorit-Jugend-Album
XL Favorit - Han dar beite - Album
(ä 60 Pt , franko 70 Pt ) seiea

besten* empfohlen.
Hier ertalltiiA bei : 7Si

Ob . Hemmer , Langgassa

Prof.Ehriich’s
geniale Errungenschaft fOr

Syphilitiker.
Aufki .Brosch . » üb.rascheu
grUndl .Hnilung all .Unterleibs -’
leiden , ahn« Berufsstör ., ohne
Bück fall ! Diskr .verseht M.im
Spesialarzt Dr. med.Thlscnen 's
Biochemisches Heilverfahren,
Frankfurt a . Hain , Krön-
prinzenstr .45(Hauptbahnhot].
Köln , U. Sachsenhausen 9,
BerltnW .S , Letpzigerstr. 108.
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Beginn unseres grossen

Inventur- Ausverkaufs
Dienstag, den  6. Januar.

Für diesen alljährlich nur einmal stattfindenden Ausverkauf haben wir in fast allen Äb-
ZLLL teilungen eine ganz bedeutende Herabsetzung der Preise  eintreten lassen. . . . . .. .

Besonders der Mode unterworfene Artikel, ferner Restbestände und Waren,
welche bei der Inventur - Aufnahme zurückgesetzt wurden , kommen zu

derartig auffallend billigen Preisen
z. Verkauf , dass es nur lohnend ist, den Bedarf auch f. spätere Zeit zu decken.

Unsere Schaufenster- und Innen-Auslagen zeigen die
aussergewöhnlichen Vorteile dieses Ausverkaufs.

Mittwoch
Donnerstag
Freitag 3 billige Konsemen -Tage nur erstklassige Qualitäten. '«:•<!:

Besonders günstige Kaufgelegenheit
für Hotels, Restaurants , Pensionen.

Warenhaus JuÜUS BOfmaSS G.
m.
b.
H. K

Sämtliche 3020
Putz- u. Erhaltungsmittel für Ihr
Sdiuhwerk,sowieSdinürbänder,
Einlegesohlen kaufen Sie gut
u. billig in der Lederhandl.
Drodten, Mauritiusslr. 9, neben -
der Vereinsbank ,Wiesbaden. §

U7.19 Ges **

Flechten
Hautunreinigkeiten , Pickel,
Schuppen , Ausschlag , rissige

Haut , OesichtsrÖte

Hautjucken
Photographen- u. Laboratorium-Hfinda
verwenden Sic nur die bewährte

Rino - Seife.
Frei von schädlichenBestandteilen.
Enthält Ingredienzien, welche des¬
infizierend wirken und die Heilung
fördern. Verhindert Übertragungen

vw- Hautkrankheiten.
Stück BO Pfg.

Nur echt mit Namen Rino n. Firma:
Kieh. Schubert4 Ce.O.m.b.U.WelubSbll
«Oowit:

Bfoyene biedert, am Schloss.
Zenlral-Drog., Friedrichstr . 16.
Drogerie Backe, gegenüb .Kochbr,
Drogerie Otto Lilie, Moritzstr . 12.
Sdiützenhof-flpotheke, Langg . 11.
Viktoria-Apotheke, Rheinstr . 45.

Lis Eroberung neu EPiiAMiMm
und der reichen Lande zwischen Rhein
und Main für den Absatz ihrer Fabrikate
kann Ihnen nur gelingen, wenn Sie die

EranEiMr NaAriAfen
iiiiiimiiiiiiiuiiiiiiiiiiiimimmiiimiiGegr. 1722 mmmmmmmmmmmmmmmum»

dauernd in den Dienst Ihrer Propa¬
ganda stellen. — Weitest verbreitete
Morgenzeitung in ganz Südwestdeutsch¬
land, bester kaufkräftigster Leserkreis,
ständig steigende Abonnentenziffer.

'challulaifen-
Abonnement!

3rüßt Vorteil f.Sprechmaschinen - [
| besitzer !Unbegrenzte Abwechslg . I
i Fortwähr .Umtausch .Prosp .gratis . fiSco
I Karl Borbs. Berlin ,1bobKSnigstr38, L

über derBnArimilcKL- rj
JiJffEfliTOHkundVerwerlungSsikMM

Erfindungen
JBetis -Ca . ,
OEBÜnS-Uä 2gf)

«389s

«

' in frisch-Harnröh^nleidendc (Ausfluß in,
u. ältcftcnSJänc«)
verwenden nur

uoch Hnkakfot. Anwendung überall diskret ausführbar,
da absolut geruchlos. Keine Änderung der Lebensweise nötig. GnraMic! an¬
standslos erfolgt sofort Rückzahlung d-S Kaufpreises non » » », , I-lbst tu
ältesten Fällen, gcg. är,tl . Attest, wenn keine völlige Heilung erfolgt. Daher
Ristlo ganz ausgeschlossen. Berlaugen Sie kostenlos gegen 20 Pf für Porto
ansfnhrl. Broschüre mit zahlr. glänz. Gutachtenvon Projcfforrn. Ärzten, sowie
Hunderten dankbarer An-r!-m>ungSschrcibcnin kürzester Zeit Geheilter (auch
solcher, di- bisher jahrelang alles mögl. erfolglos angewandt) i» verschlossenem
Kuvert ohne jeden Ausdruck. ^ Prompter diskreter Lermnd eutch meine Brosand»
" theke. Dr . med . H. Seemann , Ko,nm-rl -to \r. (Sei . Franlsnrt , Lider).

'-nkaffen-Mktglieder«-halten Preiseru'.Lßtgnng

Unerreicht!
Kaii « ri »l

nicht explodierbares Petroleum
iaut Gutachten erster Autoritäten

das hervorragendste Leuchtöl
Explosion der Lampeu. eine Feuersgefaher»
beim Umwerfen und Zertrümmern einer Lampe asss-
geschloSsen , da in letzterem Falle dieDoditflamme
— durdi das ausfliessende Kaiseröl ausgelöscht wird . —
Kaiseröl brennt hell, sparsam und geruchlos.

Alleinige Fabrikanten:
Petroleunt ’-Haffinepie

voirsCTe ÄUCeSJST SCOBFFs Eremeit.
Engros -fJiederiage : 39799

Ed . Weygard *, Wiesbaden.

Am 19. Januar 1914, vormittags 1VX Uhr, wird an Ge¬
richtsstelle. Zimmer Nr . 61, der Acker, Kartenblatt AI, Parzelle
636/151 etc., Aarstrabe liier. 11 Ar 23 Quadratmeter , 20 200 Mk.
wert, zwangsweise versteinert. 6/58

Wiesbaden, den 31. Dezember 1913.
_ Königliches Amtsgericht, Abteilung 9.

Verdingung.
Die Lieferung des Bedarfs an verzinkte» Eitenwarc « lFett-

sang-, Sinkkasten-, Schacht- und Mörtel -Eimernl im RechnnngS-
iabr 1914 soll im Weac der öffentlichen Ausschreibuna verdungen
werden. Angebvtsfornmlarc , Verdingungsunterlagen und Zeich-
nungen können im Ratbause, Zimnicr 57, einaeseben und von dort
bezogen werden. Verschlossene und mit entsvrcchender Anfschrift
versehene Angebote sind svätestens bis Mittwoch, den 14. Januar
1914, vormittags 11 Mir, im Ratbause. Zimmer 57, einsureteßen.

Wiesbaden, 2. Januar 1914. TtSdt . Kanalbanamt.

Verdingung.
Die Klemvnerarbeiten lAusfübruna in Zink und Kupfers

für den Neubau des Museums an der Kaiserttratze (Los 1 bis 61
sollen im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden.
Verdingungsunterlagen und Zeichnungen können im , Verwal¬
tungsgebäude. Friedrichstrabe 19, Zimmer 9, eingeseben, die An-
gcbotsunteriaaen einschl. Zeichnungen auch von dort bezogen wer¬
den. Verschlossene und mit der Anfschrift „6 . A. 79 Los . . . .
vergebene Angebote sind svätestens bis Montag , den 12. Januar
1914, vormittags 9 klbr, bierber einznreichen.

Wiesbaden, den 31. Dez. 1913. Stadt . Hockbauamt.

Holzversteigerung.
Am Donnerstag , den 15. Januar d. Js ., vormittags 19 Ult

beginnend, wird in den Distrikten 6 und 8 Boüenwaaa und 20
und 21 Pfübl des hiesigen Gemeindewaldes nachstcbendcsBrcnn-
liolz an Ort und Stelle öffentlich versteigert.
Eicken: 22 Rmtr . Sckichtnutzbolz, 1.8 und 2.2 Mtr . lang. 69 Rmtr.

Scheit und Knüvvel, 440 Wellen.
Bücken: 285 Rmtr . Sckeit und Knüvvel. 3400 Wellen.
And. Lanbüolz: 600 Wellen, 280 Gebunb Birken-, Erbsen- und

Besenreiser.
Kiefern : 42 Rmtr . Scheit und Knüvvel.

Sammelvlatz für Käufer : Forstbaus Rbeinblick.
Sckierstrin. den 3. Januar 4914 1

Der Bürgermerstcr : Schmidt.

Bekanntmachung.
Mittwoch, den 7. ds. Mts ., mittags 12 Ukr. werden im

Hause Renaasse Rr . 22
1 Schreibtisch und 1 Sviegelschrant .

öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigert.
Wiesbaden, den 5. Januar 1914. _ m ,, it> „ , ,

_ Herrmann , H.-GerlchtsvoNzieber.

Iagöverpachtung.
Samstag , den 17. ds. Mts ., nachmittags 1 Ubr, soll die der

Gemeinde Espa gebörige Jagd , umfassend 68 Hektar seld und
40 Hektar Wald, auf weitere 9 Jahre >n der Gastwirtschaft
K. 7-ett daselbst öffentlich vervackitet werden. Bemerkt wird , dnn
die Jagd nur 7 Kilometer von Butzbach entsernL 'st und an feilt
nute Jagdreviere grenzt und Rotwild und auch Schwarzwild vor-
kommt. 3022

Espa, den 3. Januar 1914. _ , ,Der Bürgermeister : Weil.
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Saison -Ausverkauf hat begonnen
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Günstige Gelegenheit , Waren bester Qualitäten vorteilhaft einzukaufen!

Restbestände in Fertigen Blusen , Unterröcken , Schürzen , Trübgewordener
Damen -Wäsche , Bett - , Tisch - u. Kuchen -Wäsche , Weisser u. farbiger Herren¬
wäsche , Kleiderstoffen , Blusenstoffen teils bis zur Hälfte der bisherigen Preise.
Einige Hundert Dutzend Kragen zum Aussuchen per Stück 25 und 50 Pf.

Gr«JfcIL JLi Marktstrasse 10

Königliche Schauspiele.
Dienstag , 6. Januar , abLS. 7 Uhr:
10. Borstcllnng. Ab, A.

Rotkänvchen.
WcthuachtSmärchen-Komööie mit

Musik in vier Bildern . Nach den,
gleichnamigen Märchen frei be¬
arbeitet von ®. A. Görner. — In
Ezenc gesetzt von Obcr-Rcgisscnr

McbuS.
Erstes Bild : Notkäppihc».
Zweites BUS: Im Walde.
Drittes Bild : Bei der Grotzrnutter.
BlertcS Bild : DrS Welses Bauch,
«rotzmutter Anne Frl . Carlfen.
Witwe Gertrud, ihre Tochter

Frau Engelmann
ElSbeth, genannt Rotkäppchen,

«ertrnds Tochter Frl . de Bruy»
Arnold, der Jäger Herr Albert
Jakob Buscnflcck, der Dorf¬

schulze Herr Weyrauch
Christian, detzen Sohn, Müller

Herr Herrmann
Wolfgang, Schildträger des Gra¬

fe» Eggenftcdt, früher Soldat
uuter Ttlly Herr «egal

Tobia«, ein Topfhändlcr
Herr Schnccweitz

HolKaner : Herr Ncmsteüt,
Herr Baumann, Herr Skbäscr

Ein Bauer Herr Mayer
Holzhauer, Bauern und Bäuertn-
«eti, Gnomen. — Zeit : Nach dem

dreitzigjährigcn Krieg.
Im zweiten Bild : Gnomcutanz,
auSgcführt von den Kindern der
Ballettschule, einstndicrt von der
Ballcttmclsteri» Frl . Kocvanowska.
Sptellcitung : In Vertretung: Herr
iegal. Musikalische Leitung: Herr

Jantzc».
Hierauf:

Der verzauberte Prinz.
Musikalische Märcheiipantomiinc in
s»nf Bildern und einer Weihnachts-

Apotheose von Otto Hvser.
Arrangiert und cinstudiert von der
Ballettmelstcrtn Frl . KochanvwSka.
1. Bild : LIebesglltch. — Di- Ber-

zaubernng.
1. Bild : Einsam und verlassen. —

Der HochzeitSzng.
S. Bild : Die verzweifelte KönigS-

— Der Fee Prophezeiung.
4. Bild : Im Reiche der Else«.
5. Bild : Wieder in der Heimat. —

Feiert . Krönung n. Snldignng.
Die Königstochter Frl . Gläsern
Der Prinz sdcr Hirtenknabe)
_ „ Frl . Gläser T
®er Zauberer Herr «egal
Des Zauberers Sohn ider

falsche Prinz) Frl . Nefferdors
Die gute Fee Frl . Kochanomöka
Die Königin der Elfen
. . . Frl . Salzmann
Der Patriarch. Ritter . Edelfrauc».
Pagen. Elfen. Männer !,nd Frauen
aus dem Bolke. Priester. Chor¬
knaben. Trompeter. — Ort d>r
Handlung: Im Märchenrcich. —

Zeit : Das Mittelalter.
BorkommendeTänze:

4. Bild : Mennett, anSges. von den
Dame» Gläser I und Gläser Is.

Entree der Fee, anSgeführt von
Frl . Ealzina,in.

Grande Balfe, ausgefühlt uom
Corps de Ballett lind den Damen
salzmann , Mondorf, Jiittner,

* *5,VieI' Weikerth, Schneider Tf.
B. Bild : Menuett, getanzt von I I

Kindern der Ballettschule.
Tarantclk», anSgeführt von den Da¬

men Witzcl, W-ik-rth, Schnei¬der 7s und Merlan.
Balfe Efpagnale, auSgesiihr! von 8

Damen des NorpS de Ballett.
Bolero, ausgeführt non den Damen

Mondorf m,d Jiittner.
Finale , anSgeführt vom gesamten

Ballctt.Personale.
Eptclleltmig: In Vertretung: Herr
«egal. MusikalischeScthinft: Herr
Janhen . Dcknrattve Einrichtung:
Herr Maschtn.-Ober-Jnsp , Schleim.
Kostümltche Einrichtung: Herr Gar-

derobe-OSer-Jnsvektor Geyer.
Ende 0.1!> Uhr.

Mittwoch, 7., Ab. B: Fidelto.
Donnerstag , 8., Ab. D: Dis Fieder-mau».
Freitag . »., Ab. R: Der Richter von

Zalamea.
Samstag . IN., Ab. C: Eine Nacht In

Venedig.
Sonntag . Ab. D : Die Königin

von Saba.
Montag. IS.. Nb. B : La Traviata.

Ueftdenz-Tbectler.
Dienstag , B. Januar , abds. 7 Uhr:
Gastspiel des Operetten-Ensembles

vom Stadttheater i„ Hanau:
Direktion: Adalbert Stcfftcr.

Hoheit tanzt Walzer.
Operette i» ö Akten von Jnlitts
Brammer und Alfred Grünwald.

Mnfsk von Leo Ascher.
In Szene gesetzt von Direktor

Adalbert Stcfftcr. Dirigent : Kapell¬
meister Karl Weiskvpfs.

JEelce G-pabeaistsr . 1»
00 . 10

111. ■"■■Ni
Dominik Gandcnzdorf, Biblio¬

thekar Otto Hunold.
List, dessen Tochter Else Trauner
Plünderer Carl Wanczyckt
Peperl Gschivandner, Musik¬

lehrer Engen Hictcl
AlotstiiS Strampfl Hrch. LerSner
Sali , Haushälterin bei Gandenz-

dorf Eaimy Göhler
Knackers, Beamter C. Marschall
Prinzesstn Marie Carl» Kran?
Frau von Kalesch, Hofdame

Therese Wald
Strampfl , Gastwirt „Zur silb,

Bretze" Heinrich LerSner
Didl , Kellner Fritz Schönhausen
Max!, Pikkolo Marianne Saling
Herr Stangelmayer M. Nadelreich
Herr Rvhrbeck Fritz Möller
Martha Charlotte H-rwarth
Thea WalcSka Grämlich
Ein Lcibjägcr der Prinzessin

Eduard Haa«
Graf Bendl, Zeremoiiicnmeister

Martin Wieberg
Prinz Viktor Bogunii!

Kl. Anna Möller
Prinzessin Crcszentia Luise

Kl. Maria Möller
Baptistc, der Kammerdiener

HanS Wcrthmann
Gäste, junge Leute, Damen und

Herren.
Der 1. Akt spielt bei Dominik Gan-
denzdorf. Der S. Akt im GasthanS-
garten „Zur silbernen Brctzs". Der
3. Akt auf einem Lustfchlotz in der
Nähe Wiens.' — Zeit : Die erste
Hälfte des vorigen Jahrhunderts.

Ende nach 0.30 Uhr.

Mittwoch, 7.: 777:tn.
Donnerstag , 8.: Wir geh'« nach

Tegernsee!
Freitag , S.: Exzellenz Max.
Samstag , 10.: Die Puppenklinik.

(Neuheit.)
Sonntag , kl., nachm.: Akrobaten.

(Halbe Preise.) Abds.: Die Pup¬
penklinik.

Kurth eatsr.
Dienstag , ö. Januar , abds. 8 Uhr:

(Premiere.)
Der müde Theodor.

Theodor Hagmann, Rentier
Herr Snchanck

Rosa, seine Frau Frl . Krüger
Jenny , beider Tochter

Frl . Aaizcnegger
Alvin Kaiser, Fabrikbesitzer

Herr Puschacher
Wvlfgang AmadaenS, Komponist

Herr Vogel
Felix Ringer , cand. jnr ., Hag-
mannS Neffe Herr BronSky

Helena L« «teure, Sängerin
Frl . Adelheid v. d. Lich

Eusebius Findciscn, Lehrer der
Mathematik Herr Römer

Baronin Amalle v. Ballin
Frl . Klein

Ministerialrat v. Gare,« Hr. Marion
Dr . Schramm, prakt. Arzt

Herr Müller
kdgar Stägmann Herr Grätz
Hilde, seine Frau Frl . Jakob
Roll, Direktor deZ Hotel zum

grüne» Krokodil Herr Bernaroy
Philipp , Pikkolo, M. Bernhardt
Auguste, Zimmermädchen,

Fr !. Ramtn
Karl, Hausdiener, W. Kiesiling

(im Hotel zum grünen Krokodil)
Frieda . Dienstmädchenbet Hag¬

mann Frl . Reval

7'siitivoch, 7.: Der müde Theodor.
Donnerstag , 8.: Der müde Theodor.
Freitag , ö.: Fräulein Chef.
Samstag, IS.: Der .müde Theodor.

Kpollo-Thrnter.
Spczialiiäiei,-Theater 1. Ranges.

Tägl. Vorstellling. Anfang 8.10 Uhr.

kinsrvKrtkye Theater.
Sisdttücater Mainz.

Dienstag , «. Januar , abds. 7 Uhr:
777:10.

Nerrsnitzt, - Ttützittzsatkr
stranklurt a B?.

Opernbau«.
Dienstag , 6. Jan ., abds. 7.80 Uhr:

Folstoss.
Hchastpiekbans.

Dienstag, 6. Januar , abds. 8 Uhr:
Wie einst im Mai.

’bfttrS Tbknier in ft-ranf !« •■(.
Dienstag, 0. Januar , abdS. 8 Uhr:
Abschied vom Regiment. Hierauf:

Angele.

Coblenzrr Etadttbeater.
Dienstag, ö. Jan ., nachm. 4 Uhr:

Alt-Heidelberg.
AbdS. 7.36 Uhr: Margarethe.

TtRhtNrr -..ter H-anan
Dten- ta^. tt. Januar , ad-9. 8 Uhr:
Die Tchttlreitcrin. — ,Teucrver-

sichcrvng. — Znm Einsiedler.

Lurlraus MissdrrÄsn.
<Mirg-eteilt von dem Verkehrsfcureau)
Stittwoeli , 7 . „5 aim (H >:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Kapeüe Paul
Freudenberg in der Koch-

brunuen -Trinklialle.
1. Ouvertüre zu „Pique Dame“

Suppö
2. Frühlingsständchen •

Lacombe
3. Elsa -Walzer Grüweii
4. Fantasie aus „Cavaileria

rusticana “ Mascagni
5. A petit pas Sudesi
6. Tritt gefasst , Marsch

Hans Bach.
Nachm . 4 Uhr:

Abonnements -Konzert
Leitung : Herr Herrn. Irmer,

Stadt . Kurkapellmeister.
1. Fest -Ouvertüre A. Leutner
2. Introduction u. Walzer aus

,Ein Karnevalsfest“
E. Hartmann

3. Ballett -Suite
Ph . Rameau -Mottl

a) Menuett aus „Piatee “.
bj Musette.
c) Tamburin aus „La fete

d’Hebds “.
4. Träume , Studie zu „Tristan

uud Isolde “ R, Wagner
5. Der Venusberg , Bacchanale

aus „Tannhäuser“
R. Wagner

(Pariser Bearbeitung)
6. Ouvertüre z. Op. „Mignon“

A. Thomas
7. II. ungarische Rhapsodie

F. Liszt.
Nachm. 5 Uhr im Weinsaale :

Tiie -JÜLOHwei’t.
Abends 8 Uhr:

Abonnement,8 -I&oiizart
Leitung : Herr Konzertmeister

Adolf Schierin g.
1. Ouvertüre zu „Ein Morgen,

ein Mittag und ein Abend
in Wien “ F. v. Suppe

2. Slavische Tänze Nr. 7 und 8
A. Dvorak

3. Valse triste J . Sibeiius
4. Fantasie aus der Oper „Das

Nachtlager in Granada“
C. Kreutzer

5. Largo in Fis -dur
Jos . Haydn

6. Ouvertüre „Im Hochland“
N. Gade

7. Slavisches Volkslied und
Variationen aus „Coppelia“

L. Delibes.

AMheüter Mainz
Televbon 268.

Freitag , den 9. Januar,
nutzer Abonnement

Sonntag , den 11. Januar.
98. Vorstellung im Abonnement

paeftfal»
Ein Bübnenweitzfeitspiel in

8 Akten von RichardWaaner . In
Szene gesetzt von Max Vcbrend.
Anfang 5 Uhr. Ende nach Ui Udr.
Preise der Plätze: Fremdcnloge
M.8.—, I .Rang , Balkon u.Logen
M. 6.- . Sperrsitz 1.- 7.Reibe M.
6.—. Sperrsitz 8.—t I .Reibe M.8.—
Parterrel .—I.Reibe M.4.—,Par-
ierreS .-6.ReibeM .2.S0,Parterre
7. -8 . Reibe M. 2.—, 2. Rang 1.
Reibe M-4.—, 2. Rang 2. Reibe
Ä(. 3.b0. 2. Rang 8.Reibe M. 3.—.
S. Rang 1.- 8. Reihe M. 2.5Ü,
3. Rang M. 2.—, Galerie 1. Reibe
M. 1.—, Galerie M.0.70. 858S-R.L2.7ZH

lt > Zentner
Nutzkohlen oder

HaULbrand
frei Keller gegen Barzabluug.

Alle anderen Sorten billigst. »

wsber Z
Lelephon 607.Wellritzstr. 9.

kt  Heiligen GeseWüst zur Sci'nipjiino>
kt , 1

weitzenburger Hof, Se-iWlntz9.
ScfelasMfesf

3024 wozll freundlichst cinladet August Andrä.

tilfgeiidiie Srüranfeiiilc.
Es wird hiermit zur Kenntnis gebracht, daß vom

I . Januar 1914 ab die Neuausstellung und ver Ums
Laxrsch ver ZrwaliVcn -QEtnogskartett (irr die
Att?er -r arrgehsrenderr Personen bei unserer
Geschäftsstelle, Blüchcrftratzc 12 , zu geschehen hat.

3008 Der NaffeRDorftML. ii

Mues-Ümcksslllen
vardcn innerhalb kürzester Zeit
geliefert von der Buchdruckerei der

Wiesbadener l/eriags - Anstalt
fhcolasstrasse 11. G. m. h. H. fßauritiiisstrasse 12.

Trauep-Kieider
für Damen und Mädchen in grosser
Auswahl. Aenderungen sofort. Mass-
anfertigung in 12 Std. Schwarze
Blusen und Röcke sehr preiswert.

L Me Pt * |
Langgasse 20.

F6rn-
sprecher

Kr. 365
u.6470.

Jakob Keller,
Schreinermeister,

Roonstrasse 22,
Ecke Bülowstrasse. (88/2

Teleplion av.il.

im Festfaale des Rathauses

MM4.ZMarb!seWl. Lgeftrnar!914

Geöffnet:
W au Wochentagen von 10 Uhr vormittags bis Z
W 2 Uhr abends ' W
Z an Sonntagen von 10 Uhr vormittags bis § ,
W 7 Uhr abends ‘ M
§j für Personen beiderlei Geschlechts über 16 Jahren D
»

Täglich Fiihrnngen durch Aerzte.

TounersLags von 4- Uhr au nur für
Frauen geöffnet.

Girrtmtt ZK PfssrKig.

stets in grosser Auswahl.

1 Gesehw * Meyei»
H Iiaiijss &sse S. 39849 Teielon 3963.

Veränderungen im zamürenftand.
Viissbsdon.

Gestorben:
Am 7. Januar 11114: Ntr . Johanna Schellcnbcrg, 1,6I . Eva Meintet,

3 I . — Am 3. Januar : Repräsentantin Paula Lietzmann, 58 I . Wwe.
Alwine Reimers, geb. Schcpclcr, Sü I . Johann Härtner , 3 I.

Statt jröer desouderen Anzeige.
Gestern verschied sanft nach kurzem, mit qrvtzer Ge¬

duld ertragenem Leiden unsere herzensgute Mutter.
Schwiegermutter und Grobmutter

Kau ZghuKnette Spich Ww.
geb. Tchäfcr

im Alter von 79 Jahren.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Henriette Spiest
Carl Gpieß, Stenersekretäru. Familie
August Spie ^ und Familie.

Wiesbaden (Westerburgs den 6. Januar 1914.
Dotzbeimer Strahe 82.

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 8. d. Mts .,
nachmittaaS 3 Uhr, non der Leichenhalle des Südlried-
stofeS auK statt. 30: '
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